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umanns.
Von parlamentariſcher Seite ſchreibt man uns:
Nicht die Deutſche demokratiſche Partei allein, Deutſchland hat

einen ſchweren Verluſt durch den Tod dieſes Mannes erlitten. Noch
ſehe ich ihn, wie er, Tauſende um ſich verſammelt, am Reichstag ſtand
und gegen den Gewaltfrieden von Verſailles “proteſtierte. Nicht allein
an ſeiner Rede, die auch damals in allen Herzen wiederklang, auch an
ſeinem Geſicht, an ſeinen ſchmerzdurchfürchten Zügen merkte man, wie
nahe ihm das Schickſal Deutſchlands ging. Und dann ſah ich ihn
wieder an dem Tage, an dem in Weimar die Unterzeichnung des
Friedens beſchloſſen wurde. Und wiederum zeigte es ſich, daß nicht
diejenigen, die am lauteſten ſchreien, den Schmerz über das, was uns
angetan wurde, tiefer empfinden als die, die ſtill trauern. Die Unter
zeichnung des Friedens war der Todeskeim im Herzen Naumanns.
Er erlebte noch die Freude, zum Vorſitzenden der Deutſchen demokra
tiſchen Partei gewählt zu werden. Sein Name ſtand nicht auf dem
Wahlvorſchlag, ſondern er wurde ſpontan aus der Verſammlung her
aus gewählt, und ſeine Wahl war ein Zeichen für die Politik, die die
deutſchen Demokraten einſchlagen wollten, und ſo wird ſein Name auch
politiſcher Wegweiſer für die Zukunft bleiben.

An den Verhandlungen des Verfaſſungsausſchuſſes nahm Nau
mann noch teil, freilich meiſt als Zuhörer. Wenn er aber hin und
wieder ein kluges Wort in die Debatte warf, ſo waren dieſe Worte
auch Steine zum Neuaufbau des Deutſchen Reiches. Und ſeine letzte
Rede im Plenum war ein Ereignis, an das noch lange alle denken
werden, die damals das Glück hatten, ſie hören zu können. Freilich
dachten wir damals noch nicht daran, daß es die letzte ſein würde.
Der redegewaltige Mund iſt nun für immer verſtummt.

Deutſchlands beſter Redner, denn das war Naumann,
iſt tot. Aber es ſtarb uns mehr als ein Redner. Man ſagt oft, daß
Naumann kein Realpolitiker geweſen ſei. Das ſtimmt nur in ſehr
begrenztem Sinne. Wichtiger iſt aber, daß von dem Jdealpplitiker
Naumann eine politiſche Energie ausging, die vor allem in den Herzen
der Jugend neue Energie erzeugte. Naumann iſt ein Säe-
mann demokratiſcher Gedanken geweſen, deren Früchte
wir heute ſo bitter nötig haben. Er war ein pobitiſcher Lehr
meiſter, wie es ſo leicht keinen zweiten geben wird, ohne jedoch je

mals politiſcher Schulmeiſter geweſen zu ſein. Er war ein politi
ſcher Wahrheitsſucher, von einer Ehrlichkeit und Kraft, die
ohnegleichen ſind. Es iſt kein Wunder, daß er bei ſeinem ehrlichen
Suchen auch manchmal auf den falſchen Weg geriet, aber welcher Po
litiker hat nicht das gleiche Schickſal erlitten. Einmal war Naumann
nahe daran, Präſident des neuen Deutſchen Reiches zu werden. Es
ſoll das jetzt nur als Zeichen genommen werden, daß er einer der
großen Männer war, an denen unſer Volk jetzt ſo arm iſt. Wir
werden Friedrich Naumann nicht mehr reden hören, aber was er
ſprach, wird bleiben, undemit ihm leben in Deutſchland wird immer
der demokratiſche Gedanke.

r

Seitens der Fraktion der Deutſchen demokratiſchen
Partei in der Nationalverſammlung iſt folgendes Bei
leidstelegram m an die Witwe des Entſchlafenen gerichtet worden:

„Dief erſchüttert ſpricht die Deutſche demokratiſche Fraktion der
Nationalverſammkung Jhnen und Jhren Angehörigen ihr Beileid
aus. Mit Jhrem Gatten iſt eine der glänzendſten Erſcheinungen
des politiſchen Lebens dahingegangen. Wir waren ſtolz darauf, ihn
unſeren Führer und Freund nennen zu dürfen. Unſer Schmerz iſt
groß, unſere Trauer tief.

Schiffer, Vorſitzender.
Weinhauſen, Geſchäftsführer.“

Von der demokratiſchen Fraktion der Berliner Stadtver
ordnetenverſammkung iſt das nachſtehende Telegramm abge
ſandt worden:

„Die demokratiſche Fraktion der Stadtverordnetenverſammlung zu
Berlin trauert mit Jhnen. Sie verliert in Friedrich Naumann ein
Mitglied, das uns auf allen Gebieten des öffentlichen Wirkens Muſter

und Beiſpiel war. Dankbarkeit und Treue werden wir dem dahin
geſchiedenen Freunde auch über das Grab hinaus ſtets bewahren.

Die demokratiſche Fraktion der Stadtverordnetenverſammlung zu Berlin.
Eaſſel. Mommſen.“

Beileidstelegramm des Merſeburger Bezirksvorſtandes.

Vom Bezirksvorſtand der Deutſch demokratiſchen Partei wurde an
die Angehörigen Naumanns das folgende Telegramm gerichtet

Die Nachricht von dem Ableben des hochverehrten Parteigenoſſen
und warmherzigen Menſchenfreundes wird alle Parteifreunde mit
tiefer Betrübnis erfüllen. An der Bahre des geliebten Führers, den
hochverehrten Angehörigen herzlichſtes Beileid verſichernd, geloben
wir, im Geiſte des Entſchlafenen weiter zu wirken für Demokratie
und Vaterland. Friedrich Naumann wird uns unvergeſſen bleiben.

Bezirksvorſtand der Deutſchen demokratiſchen Partei.
Delius, 1. Vorſitzender.

Die Demokraten von Halle zum Ableben Naumanns.
Der Vorſitzende des Vereins der Deutſch demokratiſchen Partei in

Halle, Dr. Schreiber, fandte an Frau Dr. Friedrich Naumann
BerlinSchöneberg das folgende Beileidstelegramm:

Tiefbewegt von dem Heimgang Friedrich Naumanns fühlen wir
uns Jhnen in Trauer verbunden. Unſer geliebter und verehrter
Führer, der Stolz und die Hoffnung aller freien Geiſter, iſt nicht
mehr. Auf der Höhe ſeines Lebens, nun auch äußerlich der Führer
jener national-ſozialen Demokratie, deren beſter Sohn er war, nahm
er allzu früh von uns Abſchied. Aber ſein hoher und wahrhafter
deutſcher Jdealismus wird weiter unter uns leben und ſein Geiſt ſoll
überall dort ſein, wo ſich Deutſche unter der Loſung vereinen, die er
uns gab: Vaterland und Freiheit?

Das Beileid der ſächſiſchen Regierung.
Die ſächſiſche Regierung hat an die Witwe Friedrich Naumanns

die folgende Beileidskund gebung gerichtet:
Den Tod Jhres Herrn Gemahls beklagt auch die Regierung des

ſächſiſchen Freiſtäates auf das tiefſte und verſichert Sie ihrer aufrich
tigen Anteilnahme an dem ſchweren Verluſt, der Sie durch ſein Ab
leben betroffen hat. Sach ſe von Gebuxt, hat Jhr verſtorbener Gatte

nnerstag, den 28. Auguſt 1919

Die ſranzößſchen Entſchädigungsforderungen.

Zürich 27. Aug. (Priv.-Telegr.) Die „Neue Züricher Zeitung
meldet aus Paris: Der Abgeordnete der Seine, Louis Dubois, hat
ſoeben ſeinen Bericht über die finanziellen Klauſeln des Friedens
vertrages mit Deutſchland abgeſchloſſen. Nach ſeinen Berechnnngen
wird ſich die Höhe der Schäden, für welche Deutſchland die Wiedergut
machung ſchuldet, wie folgt ſtellen: Schäden von Perſonen 74,189 Milli-
arden, Güterſchäden 126,000 Milliarden, total 209.189 Milliarden Fres.
Dieſer Summe von rund 200 Milliarden ſind noch 143 Milliarden Fres.
Kriegsausgaben beizufügen, wenn man die Geſamtheit der finanziellen
Laſten kennen will, die der Krieg Frankreich auferlegt hat. Nach dem
augenblicklichen Kursſtande des deutſchen Geldes würde die Sumtte der
Wiedergutmachungen den Betrag von 500 Milliarden erreichen.

Die Regierung und die Eiſerne Diviſion.
Berlin, 27. Aug. (Priv.-Telegr.) Zu der Weigerung der

Eiſernen Diviſion, das Baltikum zu verlaſſen, hört die „N. Berl. Ztg.“,
daß die Stellungnahme der deutſchen Regierung erſt im Laufe des hen
tigen Tages erfolgen wird, da durch die Abweſenheit einiger Regie
rungsmitglieder eine frühere Entſcheidung nicht möglich iſt. Von einer
dem Reichskanzler Bauer naheſtehenden Seite wird erklärt. Es unter
liegt gar keinem Zweifel, daß das eigenmächtige Vorgehen der Truppen
im Baltikum nicht gutgeheißen werden kann. Aber der Regierung
fehlen die Machtmittel, ihren Wünſchen gegenüber der Eiſernen Divi
ſion den gehörigen Nachdruck zu verleihen.

Großes lgelände in Oldenburg.
Oldenburg, 27. Aug. (Priv. Telegr. Jn dem Olden

burgiſchen Orte Bloh ſtieß man kürzlich bei Bohrungen auf Erdsl.
Jn zwiſchen ſind eine Anzahl Sachverſtändige an Ort und Stelle er
ſchienen, um feſtzuſtellen, ob ſich genügend l in der Erde befinde.
Man hat ein bedentendes Olgelände feſtgeſtellt. Nun ſoll eine Ol
quelle errichtet werden. Die Bauten hierzu ſind bereits im Gange.
Wo die erſte Bohrung vorgenommen wurde, gut ein großer Strom
empor, getrieben von einem ſtarken Gasdruck. Er enthält leichteres
und ſchwereres l.

Utenih r Je jDer Generalitreiß in Oberſchleſien ſo gut wie erledigt.
Kattowitz 27. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Preſſeſtelle des

Stagtskommiſſartats meldet: Der Generalſtreik kann hier ſo gut wie
erledigt gelten. Es wird voll gearbeitet auf allen ſtagtlichen Werken
und im Rybniker Revier. Das Zentralrevier arbeitet ebenfalls voll
mit Ausnahme der Antoniehüttegruben, wo nur 30 bis 40 Prozent
der Belegſchaft arbeiten. Jm Pleſſer Revier arbeiten durchſchnitlich
0 bis 50 Prozent. Die Arbeitsaufnahme der geſamten oberſchleſiſchen
Belegſchaften beträgt 95 Prozent.

T ne
auf ſächſiſchen Schulen den Grund ſeines Wiſſens gelegt. Der Jdealis
mus, der ſein Herz allezeit durchglühte, hat ſeinem Streben die hohe
ethiſche Kraft gegeben, die ſein geſamtes Wirken zum Segen unſeres
Vaterlandes kennzeichnet. Mehr als drei Jahrzehnte hat der Heim
gegangene im öffentlichen Leben geſtanden und G durch ſeine auf
opfernde Tätigkeit zum Wohle der Allgemeinheit bei allen, auch ſeinen
politiſchen Gegnern, ein unvergängliches Andenken geſichert.

Der Stellvertreter des Miniſterpräſidenten.
(gez.) Uhlig.

Zu Naumanns Tode
De e rdneter Oberbürgermeiſter Koch Kaſſel im „KHaſſeler
DTageblatt“:Ein leuchtender Stern an unſerem umdüſterten parlamentariſchen

Himmel. Ein Mann, der niemals in alten Gleiſen ging, ſondern ein
Pfadfinder blieb bis an ſeinen Tod. Ein Mann, der immer wieder
zu den Jungen gehörte, der ſich i aber immer hervor
krat, und der, wenn andere in den Mühen und Zänkereien des Alltags
ſich aufzureiben drohten, immer wieder den Weg wies zu großen und
ernen Zielen. Ein gottbegnadeter Redner, den man in raſtloſer Geiſtes
arbeit während ſeiner Rede die Gedanken bilden und die Worte formen
ſah, aber nie ein Schönredner, der mit einer wohlgerundeten Phrafe
über eine Gedankenlücke hinweggeſprungen wäre. Ein Mann, der ge
ſchichtlich dachte, aber wußte, daß die Geſchichte keine Wiederholungen
will, ſondern jede Zeit ihre neue Geſchichte zu machen hat. Kein Rou
tinier der parlamentariſchen Taktik, kein handwerksmäßiger Kämpfer
in hartnäckigen Verhandlungen von Partei zu Partei. Kein Geſchäſfte
macher, der von Kompromiß zu Kompromiß zu wandeln liebte, aber
immer eine Perſönlichkeit von umfaſſendem Kberblick über die Geſamt
lage der Politik, von klugem Einblick in fremde Beweggründe, von
feinem ſeeliſchen Verſtändnis für ſein Volk und von heißem Glauben
an die deutſche Zukunft.

Die Leiche Naumanns
iſt Dienstag vormittag von Travemünde nach Berlin übergeführt wor
den. Frau D. Naumann iſt mit der Schweſter ihres Gatten Dienstag
vormitkag nach Berlin zurückgekehrt, um hier die näheren Beſtimmungen
über die Beiſetzung ihres Gatten zu treffen.

Nach dem Frieden.

Das Los unſerer Kriegsgefangenen.

Gegenüber den Meldungen, die von einer baldigen Rückkehr der
deutſchen Kriegsgefangenen ſprechen, wird uns aus Berlin berichtet:
Es iſt anzunehmen, daß in Paris zwiſchen den Alliierten Verhand
lungen über die Rückführung der Kriegsgefangenen angeknüpft wur
den, die bisher zu keinem Abſchluß gelangt ſind. Die erwähnte
Mitteilung des e en Oberkommandos iſt dem deutſchen General
ſtabsoſfizier verfrüht und in unverbindlicher Form weitergegeben wor
den. Es iſt nicht anzunehmen, daß von engliſcher Seite eine Sonder

z emaßnahme in der Gefangenenfrage getroffen wird. Die Entſcheidung
über die Heimkehr der deutſchen Kriegsgefangenen dürſte vielmehr von
den Alliierten gemeinſam getroffen werden. Die erſten Nachrichten

i ngebliche Heimkehr der deutſchen Gefangenen hat bedauer
beiſe Hoffnungen erweckt, die ſich als trügeriſch erweiſen.

i ten Augenblick auch durch Anßerungen des Reichspräſi
rt worden, die ohne genaue Kenntnis der wirklichen

Bad Homburg, 27. Aug. Der Stab der engliſchen Gruppe
ſt geſtern vormittag die Mitteilung, daß der von den Eng

ugeſagteſofortige Heimtransport der deutſchen
genen vom Rat der Fünf ſiſtiert wurde. Somit

Hleibt es einſtweilen beim bisherigen Stand der Gefangenenfrage.

Neueſte Nachrichten
46. Jahrg.

Einfuhr von Baumwolle
Baſel, 27 Ang. (Priv.-Telegr.) Wie die „Baſ. Nat.Zig.“ meldet,

werden jetzt aus den Lagerhäuſern von Romannshorn bedeutende
Mengen von für dentſche Rechnung gekanfter Baumwolle nach Deutſch
land gebracht.

be GVerhaftung eines bayeriſchen Kommuniſtenführers.
Berlin, 27. Aug. (Priv.-Tel.) Der frühere bayeriſche Bevoll

mächtigte für Heeresweſen, Reichardt, iſt geſtern in Berlin ver
haftet worden. Reichardt, der als Mitglied der Kommuniſtenregierung
TollerMühſam angehörte, wird von München aus wegen Hochverrats
verfolgt. Es gelang ihm ſeinerzeit, vor dem Einrücken der Reichs
Wenn ans München zu entfliehen und ſeitdem verborgen zv
alten.

Der amerißaniſch- mexikaniſche Konflikt.

London, 27. Aug. Die Weſtminſter Gazette meldet aus
Waſhington, daß Präſident Wilſon eine lange Unkerredung mit
dem Staatsſekretär Snſing hatte und daß ſich die Vereinigten Staaten
weigern werden, ihre Truppen zurückzuziehen, bevor alle mexikani.
ſchen Banditen, die an der Gefangennahme der amerikaniſchen Flieger
in Mexiko beteiligt waren, beſtraft worden ſind.

Der Feldzug gegen die Volſchewiſten.

Am ſterdam, 27. Aug. (Priv.-Tel.) Die Londoner Timel
melden aus Helſingfors, daß die Finnen, Eſtländer und Ruſſen wahr
ſcheinlich in der Lage ſein werden, Petersburg noch vor dem Winter
zu beſetzen. Die Eſtländer ſind aber nicht geneigt, zu marſchieren
bevor die alliierten Mächte ihre Unabhängigkeit formell auerkann
haben. Das Mitarbeiten der Finnen iſt zweifelhaft, ſeitdem die ſinnt
ſchen Sozialdemokraten den General Mannerheim bei den Präſident.
ſchaftswahlen geſchlagen haben. Man erwartet, daß die Bolſchewiſter
an der PfkowFront neue lin machen werden, um einen Durch
bruch zu verſuchen. Augenblicklich wird eine große bolſchewiſtiſch
Truppenmacht an dieſer Front zuſammengezogen.

In Finnland führen die Bolſchewiſten eine lebhafte Propaganda
Große Mengen bolſchewiſtiſcher Literatur ſind über die Grenze ge
bracht worden. Desgleichen ſind zahlreiche Gewehre und Bomben unt
eine große Menge e denn r geſchmugelt wordenPrawda feuert die bolſchewiſtiſche
Front einen entſcheidenden Schlag zu führen. Trotzkt iſt an der Fron
ſehr tätig. Jn dem für ihn refervierten Zuge wird ein beſonderes“
Blatt gedruckt, in dem er die Bauern auffordert, das rote Heer m
Lebensmiteln zu verſorgen

Die Faſſung der geſtrigen Meldung hatte den Anſchein, als ob
eine amtliche engliſche Mitteilung vorliege. Man mußte nach ihr
glauben, daß die engliſche Regierung zu der Rückgabe der Gefangenen
entſchloſſen ſei, ganz einerlei, ob man damit in Paris einverſtanden ſei
oder nicht. Denn daß bisher der Oberſte Rat in Paris der Rückgabe
nicht zugeſtimmt hatte, war ja in London natürlich bekannt, und
Churchill hatte erſt kürzlich öffentlich davon geſprochen, daß dieſer
Widerſtand allein der Freigabe der Gefangenen im Wege ſtehe. Es
iſt alſo unverſtändlich, wie der Einſpruch aus Paris jetzt als Grund
für die Zurücknahme eines den deutſchen Behörden bereits mitgeteilten
Beſchluſſes gelten ſoll. Wenn jetzt die „Voſſ. Ztg.“ wiſſen will, die
geſtrige engliſche Mitteilung ſei den deutſchen Behörden nur mündlich,
alſo noch nicht vffiziell, gemacht worden, ſo ändert das an der Sachlage
nur wenig, denn auch die bloß mündliche Mitteilung hatte doch einen
Beſchluß der engliſchen Regierung zur Vorausſetzung

Kaſſel, 26. Aug. Hier traf ein Sonderzug mit 115 ſchwerver
wundeten deutſchen Kriegsgefangenen aus England ein. Sie wurden
vom Roten Kreuz auf dem Bahnhof verpflegt und ſetzten nach mehr-
ſtündigem Aufenthalt die Weiterreiſe nach dem Durchgangslager
Göttingen fort. Unter den Heimgekehrten befinden ſich Landsleute aus
allen Provinzen. Ferner traf hier ein Extrazug mit 200 Aus
lands deutſchen ein aus Südweſt, Südoſt- und Südafrika, welche
während des Krieges als Zivilgefangene in engliſchen Gefangenlägern
feſtgehalten worden waren. Unter den Angekommenen befinden ſich
zahlreiche Thüringer, Sachſen, Schleſier und Oſtdeutſche. Sie ſetzten
im Laufe des Montag ihre Weiterreiſe in ihre engere Heimat fort.

Amſterdam, 26. Aug. Wie gemeldet wird, verläßt der
Dampfer „Pretorian“, mit 500 deutſchen Jnternierten aus Kanada an
Bord, am 30. Auguſt Quebeck.

Die Fürſprache des Roten Kreuzes.
Bern, 27. Aug. Das Jnternativnale Komitee vom Roten Kreuz

verwendet ſich in einem Brief vom 22. Auguſt beim interalliierten
Oberſten Rat für eine möglichſt raſche Heimbeförderung
der Kriegsgefangenen aus den Ententeländern.
Trotz des formellen Grundes, daß der Friedensvertrag immer noch
nicht von drei Großmächten der Alliierten unterzeichnet ſei, ſollte der
darin vorgeſehenen Heimſchaffung der Kriegsgefangenen nun doch
nichts mehr im Wege ſtehen und man müſſe ſchon jetzt die Mittel und
Wege dafür prüfen. Das heute vorliegende Problem erſcheine infolge
der großen Zahl von Kriegsgefangenen in den Ententeländern, die
ſich auf die verſchiedenſten Gegenden auch außerhalb Europas ver
teilen, verwickelter, als ſeinerzeit die Heimſchaffung der alliierten
Kriegsgefangenen aus den Zentralſtellen. Wenn die Heimſchaffung
der beträchtlichen Menſchenmaſſen ſoſort nach Jnkraſttreten des Ver
trags beginnen würde, ſo würde ſie ſchon vor Eintreten des Winters
beendet ſein. Deshalb wünſcht das Komitee dringend, daß die in
Artikel 216 vorg
ihre Arbeiten ſofo

ene Sonderkommiſſion in den Stand geſetzt wird,
zu beginnen und daß ferner Gliedkommiſſionen

eingeſetzt we um mit der öſterreichiſchen Delegation zu beraten
Dieſe Maßnahmen würden beweiſen, daß die Entente die Kriegs

fangenen nicht einer weiteren J 1Anordnungen treffen wolle, u

le mitgeteilt, daß
Generalfel all Mactkenſe en jetzt überDeutſch h heimkehrender land begebenkänn; er iſt in Futakinter:Saloniki hei rdert werden.
Zur Heimbeförderung der deutſchen Kriegsgefangenen aus Sibirien.

Der Volksbund zun Schutze der deutſchen Kriegs- und Zibil-
gefangenen veranſtaltete, wie die „Voſſ. Ztg. erfährt, am Sonntag im

ert und wird ſpäter über
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ruppen an, an der Petersburge rn



NMitau vertreten, haben

Albert Schumann Theater in znlgrrt a. M. eine ſtark beſuchte
öffentliche Verſammlung, in deren Verlauf Freiherr v. Lersner erklärte: Frankreich habe bisher nur die Schwerberwundeten freige

eben, entlaſſe aber jetzt auch nach und nach die Gefangenen, die aus
n beſetzten Gebieten ſtammen.

Jm September ſollen acht Schiffe nach Sibirien fahren mit
ruſſiſchen Gefangenen. Für dieſe ſollen deutſche Gefangene
aus Sibirien zurückgeführt werden, die im Februar 1920 hier ſein
können. Auch plane die Regierung die Scharterung von Schiffen in
Aſien, um weitere deutſche Gefangene zurückzuführen.

Rückkehr aus Sibirien.
München 26. Ang. Geſtern ſind 2500 Angehörige der ehe

maligen Armeeabteilung Schoch aus der Gefangenſchaft in dem Durch
gaugslager Lechfeld eingetroffen und dort feierlich empfangen worden.
Der Kommandant des Durchgangslagers, Oberſt Bedall, hielt eine
kurze Anſprache und verlas die vom Reichspräſidenten Ebert und vom
Reichskanzler eingegangenen warmherzigen Begrüßungstelegramme,
die mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. Jm Auftrag der
Reichsregierung war Abg. Schirmer, Mitglied der Deutſchen National
verſammlung, zur Begrüßung erſchienen, der den Heimgekehrten herz
lich dankte für all das, was ſie im Kriege und in der Gefangenſchaft
für das Vaterland und das Volk geleiſtet und erduldet haben. Seine
Mahnung, nunmehr an dem Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft mitzu
wirken, um ſo ſich und der Geſamtheit zu nützen, wurde beifällig auf
genommen. Nachher entwickelte ſich im Lager unter Mitwirkung einer
Muſikkapelle ein frohes Leben. Die vom Roten Kreuz verteilten
Liebesgaben trugen mit dazu bei, das Frohgefühl der Heimgekehrten zu
heben. Es iſt auf dem Lager alles vorbereitet, um den zurückkehrenden
Gefangenen die kurze Zeit ihres Dortſeins ſo angenehm als möglich
zu machen.

Franzöſiſche Lügenmeldungen.
Breslau, 27. Aug. Das polniſche Nachrichtenküro in der

Schweiz verbreitet einen Auszug aus der dentſchfeindlichen franzöſiſchen
Wochenſchrift „Action francaiſe“, wonach Reichskommiſſar Hörſing am
5. Juni d. J. in einer Sitzung im Reichskanzlerpalais gemeinſam mit
den Miniſtern Scheidemann, Hirſch und Noske Maßnahmen zwecks
Beeinfluſſung der Volksabſtimmung in Oberſchleſien beſchloſſen haben
ſoll. An dieſen Enthüllungen iſt kein wahres Wort.

Gegen den Gewaltfrieden.
Nach dem „Vorwärts“ hat der Nationalrat der italieniſchen Volks

partei eine Tagesordnung angenommen, in der er ſich gegen die Rati
ſikation des Verſailler Friedensvertrages wendet und damit die Gegner
ſchaft gegen den Gewaltfrieden ſtärkt.

h

Die eiſerne diviſton will das Valtikum nicht verlaſſen.

über eine S ges deutſcher, im Baltikum ſtehender Truppen
teile meldet das Wolffſche Bureau:

Die lettländiſche Regierung hatte den im Baltikum im Kampfe
er den Bolſchewismus ſtehenden Truppen Bürgerrechte zwecks An
ſiedlung verſprochen

Dieſes Verſprechen wurde gebrochen.
Die e Regierung hat gegenüber dieſer Stellungnahme der lett

eländiſchen ierung die Zurückziehung der Truppen angeordnet. Der
Kommiſſion, die die Truppen im Jnkereſſe ihrer Forderung auf An
ſiedlung zur Regierung geſandt hatte, wurde wohlwollende Erwägung
zugeſagt. Die Truppen, die aus dem Berichte der Kommiſſion und der
Tatſache der fortlaufenden Abbeförderung von Truppen erkannten, daß
r Streben nach Aufrechterhaltung ihrer Rechte und Bekämpfung des

olſchewismus außerhalb der Grenzen Deutſchlands nicht Unterſtützung
fand, wollten ſich nicht auflöſen laſſen und haben durch ihre Vertreter
am Sonntag folgenden Beſchluß gefaßt:

Sämmtliche in Kurland ſtehenden Truppen ſind feſt entſchloſſen
unter allen Umſtänden unſere mit unſerem Blute wohlerworbenen, durch
Vertrag verbrieften Rechte auf Bürgerrecht und Siedlung in Lettland
aufrechtzuerhalten. Jm felſenfeſten Vertrauen auf unſere Führer bitten
wir dieſe, mit uns auszuhalten und nicht zuzulaſſen, daß wir um unſere
Zukunft betrogen werden. Wir bitten einſtimmig Herrn Major Biſchof,
dieſen unſeren Wunſch unſerem Oberbefehlshaber, Herrn Grafen von
der Goltz, vorzutragen.

Jm Namen der Delegiertenverſamlmung.
(gez.) Pionier Engel, 2. Pionier-Kompanie der Eiſernen Diviſion.

In Ausführung dieſes Beſchluſſes wurden folgende Telegramme
abgeſandt:e ſont e An den Oberpräſtdenken Winnig!

Sämtliche denke Druppen, durch ihre Abgeordneten heute in
eſchloſſen, hier im Lande zu bleiben Sie

wollen Erfüllung des Verſprechens der Bürgerrechre und der Anſiede
lung, haben ihre Führer um Unterſtützung gebeten und ſind bereit,
weiter als Vorpoſten die Heimat beſonders Oſtpreußen, vor dem Bol
ſchewismus zu ſchützen. Wir bitten, weiter, wie früher, als Reichs
kommiſſar unſere Rechte zu vertreten und unſere Zukunft auf eigener
Scholle im Baltenlande ſicherſtellen zu helfen

Für die Delegiertenverſammlung (gez.) Pionier Engel.
An Reichspräſident Ebert, Reichskanzler Bauer, Nationalverſammlung,

Reichswehrminiſter Noske!

Sämtliche reichsdeutſche Truppen, durch ihre Abgeordneten heute
hier in Mitau vertreten, haben beſchloſſen, hier im Lande zu bleiben.
Sie wollen Erfüllung der Verſprechen des Bürgerrechts und der An
ſtedelung, haben ihre Führer um Unterſtützung gebeten und ſind be
reit, weiter als Vorpoſten die Heimat, beſonders Oſtpreußen, vor dem
Bolſchewismus zu ſchützen. Wir bitten und erwarten, daß die Re
gierung von Erwägungen und Erörterungen, die unſerer Kommiſſion
in Ausſicht geſtellt ſind, unverzüglich zur Wahrung unſerer Rechte über
geht und durch die Tat beweiſt, daß ihr die verſprochene Seßhaftmachung
des Soldaten auf eigener Scholle ernſt iſt.

Für die Delegiertenverſammlung (gez.) Pionier Engel.
Die Führer haben in Erkenntnis der Stimmung der Truppen und

der Berechtigung P Forderung die vorgeſetzten militäriſchen Dienſt
ſtellen gebeten, die Intereſſen der Soldaten voll zu wahren Alle treibt
vor allem die ſchwere Sorge, daß nach der Räumung Lettlands die

Heimat ganz unmittelbar vom Einbruch des Bolſchewismus
bedroht wird.

jerzu wird uns von zuſtändiger Seite gemeldet: Die Reichsregierun Se vor kurzem, u der lettiſche Geſandte Schreiner ſein
Beglaubigungsſchreiben überreichte, die lettiſche rennt die Ge
fahren aufmerkſam gemacht, die entſtehen könnten, wenn die im Balti
kum ſtehenden Truppen dem Befehl der Regierung entgegen jene Gegend
nicht verlaſſen wollten, in der ſie ſich anzuſiedeln hofften, weil ihnen
durch Vertrag vom 29. Dezember 1918 das lettiſche Bür-
gerrecht verſprochen worden war. Damit hat die deutſche Regierung das Velſpregen erfüllt, das ſie den Truppendeputierten ge
geben hatte, die in Weimar vorſtellig geworden waren und die Stim
mung der Truppen geſchildert hatten. Jm übrigen iſt die Reichs
regierung verpflichtet, den Friedensvertrag zu erfüllen, und ſie muß
daher mit allem Rachdruc darauf beſtehen, daß die Räumung de s
Baltikums ſchleunigſt erfolgt. Der Schutz Oſtpreußens
gegen etwaige Einfälle bolſchewiſtiſcher Banden hat an der Reichs
grenze zu geſchehen. Hierfür wird in der nötigen Weiſe Vorſorge

etroffen werden. Im Zuſammenhang mit der Räumung des Balti
ums war auch die Rückverlegung des 6. Reſ Korps angeordnet, undder Kommandierende dieſes Korye, General von der Goltz, hatte Be

fehl, nicht mehr nach Mitau zurückzukehren. Als General von der
Goltz am 24. von der Gehorſamsverweigerung eines Teils der Truppen
erfuhr, hielt er ſich für verpflichtet, auf eigene Verantwortung nach
Mitau zurückzukehren, um ſeinen Einfluß geltend zu machen. Infolge
der Unruhen kam es leider in Mitau auch zu Zuſammenſtößen mit
lettiſchem Militär, wobei zwei lettiſche Kompanten entwaffnet und die
Iettiſche Kommandantur eplündert wurde. Graf von der Goltz hat
in einem Schreiben an den lettiſchen Oberbefehlshaber dies miß
billigt, ſein Bedauern ausgeſprochen, eine eingehende
Unterſuchung verſprochen und angeordnet, daß die weggenommenen
Waffen zurückgebracht würden. Graf von der Goltz hat weiter Korps
reſeſt an die Truppen erlaſſen, in dem die Widerſetzung der Truppen
egen den Befehl der Regierung mißbilligt wird. Die n er hat

Karſtandnis für die Mißſtimmung unter den Freiwilligen, ie ſich nur
deshalb anwerben ließen, weil ſie auf Anſiedelung im Baltikum hofften,
aber ſie hat nicht die Machtmittel, die Wünſche der Truppen zu er
füllen. Die Regierung erwartet von den im Baltikum kommandierenden
Truppenführern, daß ſie die Truppen über die verhängnisvollen Folgenihrer Diſsiplinkoſigteit alftiären und zum Gehorſam zurückbringen

erden.w

Die Vorgänge in Oberſchleſien.
Wiederanwachſen der polniſchen Gefahr.

Aus Oppeln wird gemeldet: Die in den letzten Tagen beobachtete
Ruhe in Oberſchleſien ſcheint nur eine Ruhe vor neuen Stür
men zu ſein. Es ſteht zwar kein ernenter Ausbruch des General
ſtreiks bevor, doch ſcheint Oberſchleſien erneut von polniſcher
Seite ſchweren Gefahren entgegen zu gehen. Die Aufhebung ſofor-
tiger ſtandrechtlicher Erſchießung hat dazu geführt, daß die Polen wieder
Oberwaſſer bekommen haben, da ſie genötigt ſind, anzunehmen, die
deutſche Regierung werde ihre Drohungen doch nicht wahrmachen.
Außerdem ſind die in Oberſchleſien bisher eingetroffenen Reichswehr
truppen zu ſchwach und haben leider die Grenze nicht ſo beſetzen können,
daß jeglicher Verkehr polniſcher Banden über die Grenze unterbunden
iſt. Aus dieſem Grunde iſt es einer großen Anzahl polniſcher Auf
rührer möglich geweſen, ſich in Polen erneut zu bewaffnen und mit
regulären polniſchen Truppen in nicht unbeträcht-
licher Stärke wieder über die deutſche Grenze zu kommen. Die
Folgen zeigten ſich bereits in zahlreichen überfällen, insbeſondere imKattowiter Bezirk und im Kreiſe Pleß. Aber auch im Kreiſe Lubli
nitz beginnen die Polen einzudringen. Auch an der t echiſchen
Grenze bei erae iſt bereits vor einigen Tagen eine erhebliche
Verſchärfung der Lage eingetreten.

Die Ententekommiſſion in Gleiwitz.
Gleiwitz, 26. Aug. Die Ententekommiſſion hatte heute Verhand

lungen mit der Reichswehrbrigade Gleiwitz. Hierauf wurde eine Ab
ordnung aus Hultſchin empfangen. Sodann begab ſich die Entente
kommiſſion nach Hindenburg und Piasniki. Wie verlautet, wird ſich
die Kommiſſion einige Tage in Oberſchleſien aufhalten.

Hindenburg, 26 Aug. Die Ententekommiſſion traf unter der
Führung des engliſchen Oberſtleutnants Tidbury nachmittags von Glei
witz kommend hier ein und verhandelte mit den Vertretern der deutſchen
und polniſchen Parteien, um die Urſachen des Aufruhrs feſtzuſtellen.
Auch die Streikenden brachten ihre Beſchwerden vor. Die Kommiſſion
begab ſich ſodann nach Livine, wo wiederum die Vertreter aller Par
teien zu einer Konferenz geladen waren. Sodann fuhren die Herren
zur Godullahütte und der Schleſiengrube.
Anfrage des Oberſten Rates wegen der Truppenzahl für Oberſchleſien.

Das Preſſebüro Radio meldet aus Horſea, daß der Oberſte Rat
in Paris an General Dupont eine Anfrage bezüglich der Zahl und derArt der Truppen gerichtet habe, die erforderlich ſein würden, um das
Abſtimmungsgebiet in Oberſchleſien zu beſetzen.

England für die Volksabſtimmung.
Baſel, 27. Aug. Im Unferhauſe teilte Lloyd George, wie die

„Daily News“ melden, mit, daß Oberſchleſien nur im Wege der
Volksabſtimmung an Deutſchland oder Polen zuzuſtimmen ſei.
Der Schaffung vollendeter Tatſachen würde England nicht zuſtimmen.
Die Sicherung der Kohlenförderung werde von den Alliierten zurzeit
erwogen.

Politiſche Äberſicht.

Weſentliche Anderungen des öſterreichiſchen
Friedensvertrages.

Amſterdam 27. Aug. Die engliſchen Blätter vom 25. Auguſt
bringen eine Neutermeldung aus Paris, die beſagt, daß zahlreiche der
deutſchöſterreichiſchen Gegenvorſchläge angenommen worden ſeien und
daß der neue Friedensvertrag init Deutſch Oſterreich ſich in vielen
Punkten von dem urſprünglichen Vertrag unterſcheiben werde.

Jnter nationaler Bergarbeiterkongreß.
Nach dem „Vorwärts“ fanden heute in Amſterdam Beſprechungen

zwiſchen den Führern der Bergarbeiterbewegung aller Länder über die
Abhaltung eines internationalen Bergarbeiterkongreſſes ſtatt. Die bri
tiſchen Bergarbeiter waren durch Smillie und e vertreten. Die
deutſchen Delegierten trafen geſtern bis auf Hue ſchon ein.

Die Donguſchiffahrt in engliſchen Händen.
Wien, 27. Ang. Nach einer Meldung der „Mittagspoſt“ verhan

delt ein eugliſches Konſortiunm über den Ankauf der Donau
Schiffahrtsgeſellſchaft, der Süddeuntſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft,
der Ungariſchen See- und Flußſchiffahrtsgeſellſchaft und der Serbiſchen
Schiffahrtsgeſellſchaft. Die Verhandlungen ſtehen vor dem Abſchluß,
der in S Igrad erfolgt. Rumäniens Einwände, welches einen vbirekten
Warenverkehr mit Deutſchland einführen wollte, ſind behoben worden.
Die Entente unterſtützt dieſes engliſche Verkehrsmonopol,
um den Donguverkehr angeſichts der unvermeidlichen Reibungen auf
dem VBalkan in den nächſten Jahren unter der Flagge einer neutralen
Großmacht geſichert zu ſehen.

Vermögensabgabe in Holland.
Amſterdam, 27. Aug. Der niederländiſche Finanzminiſter

reichte einen Geſetzentwurf ein über die Vermögen szuwachsſteuer.
Von dem Vermögenszuwachs ſeit 1916 wird eine einmalige Abgabe von

h nut erhoben werden; ausgenommen ſind Vermögen unter 50 000
ulden.

DeutſchSüdtirol nur Fauſtpfand.
Wien, 27. Aug. Die „Allgemeine Zeitung“ äußert die Ver

mutung, daß Jtalien Deutſche Südtirol nur als Fauſtpfandund Tauſchobjekt gegen wirtſchaftliche und politiſche Tendenzen

in Anſpruch nimmt.
Serbiſch- rumäniſcher Gegenſatz

„Echo de Paris“ meldet, daß das Kabinett von Balereſt die in der
Friedenskonferenz ſeſtgelegte Teilung des Banats zurückgewieſen hat.
Die Serben ſollen die Abſicht haben, die Generalmobiliſation
anzuordnen.

Kerenſki in Wien
Wien, 27. Aug. Eine bisher noch nicht beſtätigte Meldung des

Deutſchen Volksblattes“ beſagt, daß ſich der frühere ruſſiſche Diktator
ſerenfki gegenwärtig in Wien aufhalte und allerlei geheimnisvolle

Beſprechungen führe
Die engliſchen Gewerkſchaften gegen Streiks!

Reuter meldet aus London: Der Vierteljahrsbericht des General
verbandes der Gewerkſchaften enthält eine Warnung des Leitungs
ausſchuſſes, die dahin geht, daß der e vom November d. Js.
bis Mai n. Js. ſchickſalsſchwer, vielleicht verhängnisvoll ſein wird,
wenn man nicht zur Einſicht komme und wenn die Er zeugung
nicht vermehrt werde. Die Streiks, die hätten vermieden werden
können, ſeien voreilig verkündet und die Fonds des Verbandes nutzlos
vergeudet, einige dieſer Streiks waren politiſchen Urſprungs und nicht
gegen die Kapitaliſten ſondern gegen das Gemeinweſen gerichtet.

Ein Staatsſtreich Nikolgis bevorſtehend
Maikand, 27. Aug. Nach engliſchen Jnformationen ſoll es

nicht ausgeſchloſſen ſein, daß der in einigen Tagen in London er
wartete Großfürſt Nikolai in Rußland einen ähnlichen Staats
ſtreich unternehmen wird, wie Erzherzog Joſef in Ungarn

7 Belgiens Militarismus.Verſailles, 27. Aug. Nach dem Brüſſeler Korreſpondenten
der „Gazette de Huy“, der ſtets r unterrichtet über die Abſichten
des Miniſteriums iſt, ſoll in Belgien die allgemeine Wehr-
pflicht eingeführt werden. Die Dienſtzeit betrage ein Jahr.

Eine Maßregelung Rumäniens.
Paris, 27. Aug. Der Wirtſchaftsrat hat der rumäniſchen Re

ierung mitgeteilt, daß infolge ihres Vorgehens alle Kontrakte über die
Lieferung von Waffen und Kriegsmaterial aufgehoben werden
und daß keine Lieferungen dieſer Art Rumänien erreichen dürfen

Frankreich fürchtet Enthüllungen.
Genf, 27. Aug. Die gerichtliche e er des früheren Direk

tors des „Eclair“, Erneſtine Judet, wegen inverſtändniſſes mit dem
Feinde erregt in Paris großes Aufſehen. Man befürchtet, daß die
Verteidigung Wahrheiten enthüllen werde, die man in Frankreich nicht
gern hört, namentlich nicht im gegenwärtigen Augenblick, wo nach
dem erſten Siegestaumel das Volk kritiſcher zu werden beginnt. Die
Blätter erwähnen, daß Judet von jeher englandfeindlich und n
freundlich geweſen ſei. Zu beiden Anſichten wird der einſichtige Poli
tiker gewiß wichtige Gründe gehabt haben, die man aber heute per
tuſchen möchte. Anderſeits iſt daran zu erinnern, daß der „Eclair“ im
Jahre 1915 verboten wurde wegen Exwägung der diplomatiſchen Akten
ſtücke, die bewieſen, das Belgien dem Durchmarſch der fran
zöſiſchen Truppen eintretendenfalls keinen Widerſtand
entgegengeſetzt haben würde. Das alles ſind Dinge, an die man
heute nicht mehr gern rühren möchte.

Schottland verlangt das Selbſtbeſtimmungsrecht.
Laut Preßbüro Radio hat der Vertreter des ſchottiſchen National

ausſchuſſes an Senator Lodge telegraphiert, daß auch die Schotten
das Selbſtbeſtimmungsrecht für Schottland beanſpruchen und

angehört werden wollen. Der Senatsausſchuß für Auswärtige An
gelegenheiten hat auf dieſes Telegramm nichts weiter veranlaßt.

Engliſche Provokateure in Mexiko.
Baſel, 27. Aug. Die „Preßinformation“ meldet aus Waſhington:

Carranza erklärte dem amerikaniſchen Geſandten in Mexiko, es lägen
Beweiſe vor, daß engliſche Agenten in Mexiko mit den Ban-
diten Beziehungen unterhielten, um politiſche
Schwierigkeiten mit Amerika herbeizuführen. DerÜberfall auf die beiden amerikaniſchen Flieger ſei auch von dieſen Ele
menten ausgeführt. Carranza ſchlug vor, eine gemeinſame Unter
ins vorzunehmen, um die Vorfälle aufzuklären. Amerika wird eine
militäriſche Unterſuchungskommiſſion nach Mexiko ſenden.
Die Amerikaner räumen das mexikaniſche Gebiet

wieder.
Amſterdam 27. Aug. „Telegraaf“ meldet aus London, daß die

amerikaniſche Kavallerie nach vergeblicher Verfolgung der mexikaniſchen
Banditen den Befehl erhalten hat, das mexikaniſche Gebiet wieder zu
räumen.

Die Kabinettsbildung in Ungarn.
Wien 26. Aug. Geſtern abend trat in Budapeſt eine Konferens

zuſammen, an der alle Parteien, guch die Sozialdemokraten
teilnahmen. Es wurde eine neue Miniſterliſte zuſammengeſtellt. Der
frühere Handelsminiſter Heinrich übernimmt danach das Präſidium,
Miniſter des Jnnern ſoll Pereny werden. Peidl erhält das Miniſte
rium für Volkswohlfahrt. Die Liſte wurde aber den Entente
vertretern unterbreitet. Sie iſt eine Art Kompromiß
zu einem Koalitionsminiſterium. Die Sozialdemokraten
fordern ferner für ihren Beitritt zu den beiden Miniſterſtellen noch
vier Staatsſekretärpoſten und weiter, daß die Wahlen nicht vom Mi-
niſter des Jnnern, ſondern von einem Kollegium geleitet werden, in dem
der Miniſter des Jnnern, ein Sozialdemokrat und ein bürgerliches
Mitglied des Kabinetts vertreten ſein ſoll. Schließlich wünſchen ſie
noch, daß keine weiteren politiſchen Verhaftungen ſtattfinden und daß
ſie eine nachdrückliche Kontrollmöglichkeit bei dem Erlaß von Haft
befehlen gegen die Anhänger des früheren Regimes haben.

DHeutſchland.

Aufſchließung neuer Steinkohlengruben.
Aus Bielefeld meldet das „Berl. Tageblatt“, daß am Nordhang

des Teutoburger Waldes ein abbauwürdiges Steinkohlenvorkommen
feſtgeſtellt worden iſt. Ferner werde die Wiederinbetriebnahme der
1884 ſtillgelegte Zeche Friedrich Wilhelms-Glück bei Dornberg, Kreis
Bielefeld, geplant. Auch der Abbau der ſich hieran anſchließenden
Kohlenfelder, die ſich bis nach Osnabrück erſtrecken, werde ernſtlich er
wogen.

Deutſche Flugmaſchinen in Amerika
Nach der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ beginnt in den nächſten

Tagen in New York eine große Flugkonkurrenz, an der auch deutſche
Maſchinen teilnehmen ſollen.

Die übergangs-Arbeiterräte.

Die Wahlordnung des Zentralrates.
nJn der vergangenen Woche hat die deutſche Nationalverſammlung

die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die Betriebsräte vorge
nommen. Ende September wird ſich der Ausſchuß weiter mit der Vor
lage zu beſchäftigen haben. Hier wird ſie wahrſcheinlich in einigen
weſentlichen Punkten abgeändert werden, vor allem in der Frage des
Mitbeſtimmungsrechts der Betriebsräte bei der Einſtellung von Ar
beitnehmern. Daneben ſind auch die in dem Entwurf geduldete Majo
riſierung der Angeſtellten durch die Arbeiter und die leichte Abſetzbar
keit der Betriebsräte durch einfachen Beſchluß einer Betriebsverſamm-
lung umſtritten. Jedenfalls ſcheinen die demokratiſche wie auch die
Zentrumsfraktion, nach ihren Erklärungen in der erſten Leſung zu
ürteilen, dieſen Punkten der Vorlage nicht ohne weiteres zuſtimmen
zu wollen. Das Betriebsrätegeſetz bildet im übrigen erſt die unterſte
Stufe für den Aufbau der geſamten Arbeiter und Wirtſchaftsräte, und
es können noch mehrere Monate vergehen, ehe der ganze Geſetzes
komplex vom Parlament verabſchiedet iſt.

Infolgedeſſen haben ſich Ubergangsbeſtimmungen für
die Arbeiterratswahlen als notwendig erwieſen. Der „Zen
tralrat der deutſchen Arbeiterräte“ hat daher eine neue Wahlord-
nung für die Wahl von Arbeiterräten ausgeſchrieben. Danach ſollen
die Wahlen in den einzelnen Stadt und Landkreiſen vorgenommen
werden. Die Räte gehen aus Wahlen, die betriebs- oder, wo diseinzelnen Betriebe zu klein ſind, berufsweiſe erſolgen, hervor. Aktives n e
Wahlrecht beſihen alle gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigten Männer
und Frauen“ ſowie Jnbaliden oder vorübergehend Arbeitsloſe die das
18. Lebens ahr vollendet haben, das paſſive Wahlrecht alle über 21-
jährigen. Eine Einkommensgrenze (früher bis 100900 Mark) iſt nicht
mehr gezogen. Auf tauſend Wahlberechtigte entfällt ein Vertreter
Bei Wahlkörpern, in denen das volle Tauſend Wahlberechtigte um min
deſtens fünfhundert überſchritten wird, entfällt darauf ein weiterer
Vertreter. Die Wahl iſt geheim und findet nach dem Verhältniswahl-
ſyſtem ſtatt.

Das gleichzeitig neu aufgeſtellte Organiſallonsſtatut ſieht vor daß
die Arbeiterräte jedes kleineren Ortes einen Obmann, jedes größeren
Ortes einen Vollzugsausſchuß bilden. Darüber ſtehen die Vollzugs
ausſchüſſe der Kreiſe, der Bezirke und der Provinzen, die aus den
Verſammlungen der Arbeiterräte in geheimer Verhältniswahl hervor
gehen. An der Spitze ſteht der Zentralrat, der auf einem allgemeinen
Rätekongreß gewählt wird.

Aus der Praxis des Mitbeſtimmungsrechts.
Der Unabhängigen Sozialdemokratie geht das von der Regierung

vpörgeſehene wirtſchaftliche Räteſhſtem noch lange nicht weit genug.
Der Abgeordnete Braß nannte die Vorlage der Regierung in der Na
tionalverſammlung „eine weiße Salbe“. Das in der Theorie. Jnder Praxis ſieht du Sache weſentlich anders aus. Darüber weiß ein
Angeſtellter des unabhängigen Vollzugsrats intereſſante Dinge zu er
zählen. Richard Müller der Vorſitzende dieſes Vollzugsrats, hat
h eine wenig konſequente Rolle geſpiekt. Dem „Vorwärts“ wird
erichtet:

„Die Angeſtellten betrachtelen die Anerkennung einer ſo ſelbſtver
ſtändlichen Forderung, wie das Mitbeſtimmungsrecht der Angeſtellten,
durch eine ſo revolutionäre Körperſchaft wie den Berliner Vollzugsrat
nicht nur als reine Formſache. Aber da waren ſie auf dem Holzwege.
Die Gegenſätze prallkten aufeinander; es gab bewegte Szenen, der Ob
mann des Angeſtelltenausſchuſſes nahm nur auf Zureden ſeines Kol
legen davon Abſtand, den Saal unter Proteſt zu verlaſſen, weil, wie
er erklärte, eine ſo entwürdigende Behandlung ihm noch nie durch einen
Privatunternehmer zuteil geworden ſei. Mit außerordentlicher Schärfe
wandte ſich Richard Müller gegen die Forderungen der e e nut
In ſchneidende Jronie waren ſeine Ausführungen betreffs des Mit
heſtimmungsrechtes der Angeſtellten in Perſonalangelegenheiten ge
kleidet. Er führte u. a. aus: „Jch muß offen zugeben, die Forderungen
der Angeſtellten berühren eigenküimlich. Sie legen Zeugnis von wahrhaft ahrender Beſcheidenheit ab. Betreffs des Mitbeſtimmungsrechts

der Angeſtellten erkläre ich, es fällt mir nicht ein, mir etwa Vorſchriften
machen zu laſſen, welche Dame ich z. B. als Stenotypiſtin neben mir
en will. Das beſtimmt nicht der Angeſtelltenausſchuß, ſondern
ehten Endes ich.“ Darauf der Obmann der Angeſtellten- „Jch muß
es mir verſagen an dieſer Stelle die Antwort darauf v geben, welche
ein Unternehmer bekommen würde, wenn er dem Mit eſtimmungsrecht
der Angeſtellten eine derartige Auslegung geben würde.

Herr Braß forderte am Dienstag vergangener Woche in der Na
tionalverſammlung, daß die Räte ganz gleichberechtigt neben den Unter
nehmern ſtehen müßten. Herr Richard Müller, ſein Parteigenoſſe aber
erklärt als Unternehmer: „Jch beſtimme!“ Wie reimt ſich das?

Merſeburg und Amgegend.
27. Auguſt.

Perſonalnotiz. Dem Regierungsſekretär Schreinert hier
iſt unter Ernennung zum Rentmeiſter die Verwaltung der Kreis
kaſſe in Kattowitz in Oberſchleſien übertragen worden.

Die Auszahlung der Militärrenten findet bei dem hieſigen Poſt
amt am 29. Auguſt ſtatt und zwar von 836 Uhr vorm. bis 22 Uhr
nachm. n Skammkarte Nr. 1 bis 1000 und Pr. 13001 bis 92 000
t ahnhofſtraße), von 3 bis 52 Uhr nachm. auf Stammkarte

r. 1001 bis 13 000 (Haupteingang). Auf die Notwendigkeit der pünkt
lichen Abhebung an dem bezeichneten Fälligkeitstage wird beſonders
hingewieſen m errage dazu nicht in der Lage ſind, werden
dringend erſucht, die Beträge noch am 30. Auguſt abzuheben.

Die ſtädtiſchen Kriegsunterſtützungen kommen am Sonnabend
dieſer Woche, vormitags 8 bis 10 Uhr, zur Auszahlung

Im Amtsblatt Stück 24 der heutigen Nummer ſind u. a. ent
alten die Beſtimmungen über die Verteilung amerikani-en Specks im Kreiſe Merſeburg, über den unbefugtev



Aufenthalt in der Flur, eine Anweiſung an die Orts 1 in einem mehr als 8ſtöckigen Gebäude für jedes weitere Stockwerk mehrher Seife r die Fruerſogelalebeltrage und Reichs Fllr unſere Hausfrauen. 10 Pfg.; der Keller ſowie das Dachgeſchoß gelten ebenfalls als Stock
ſtempelabgaben. (Lebensmittelkalender für Donnerstag den 28. Auguſt.) werk, ſofern Feuerungen von demſelben gehen. eines Back,

Neue Milchkarten für den Monat September werden am Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung; Schmiede Brau pp. Schornſteines Interſchied der r
reitag und Sonnabend dieſer Woche im alten Rathaus nach der im Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen. 70 Pfg. Für Arbeiten, welche während der Nachtzeit oder auf eſon

Anzeigenteil der heutigen Nummer bekanntgegebenen Ordnung aus Geräucherte Grützwur ſt im freien Verkauf, das Pfund er Taxe in a r
egeben. u 120 X. ntrichten. 2. Für das Ausbrennen eines ruſſiſ Schornſteines iDie Unſicherheit der Güterbeförderung. Die Aufdedung der Pfund amerikaniſches Mehl auf Quittung Nr. 37, einem 1ſtöckigen Gebäude 75 Pfg. n Gebäude 1

über ganz Deutſchland verbreiteten Schieberzentralen, über die wir in S Pfund Graupen auf Quittung Nr. 38, Mark; in einem Zſtöckigen Gebäude ie v
unſeren lehten Ausgaben berichteten, wirft ein grelles Schlaglicht auf Pfund Marmelade auf Quittung Nr. 39, Lohnſäge hat nur der Hauswi
die Unſicherheit der gegenwärtigen t Das Ver 1 Hering auf Bezugſchein und Quittung Nr. 40, z Querfurt, 2 Aug.
ſchieben“ ganzer Waggons auf den Güterbahnhöſen unter Mitwirkung Pfund Rährſuppen auf Bezugſchein und Quittung Nr. 49, waren 2 Körbe mit Jerkeln angefahren.
ungetreuer Eiſenbahnangeſtellter iſt leider durchaus keine Seltenheit. Käucherheringe auf Bezugſchein Nr. H2, in den angemeldeten z Ouerfurt, 24. Aug. E

e Troh der militäriſchen Wachtkommandos auf den Güterbahnhöfen Geſchäften am Donnerstag und Sonnabend ender uf des Magiſtrats der Polizeiverr ag twerden ſaſt Nacht für Nacht Diebſtähle und Plünderungen in Lager Fleiſch und Zuckermarken für die Verſorgungsberechtigten Gewerkſchaftskartells- Die Felddiebſtähle in unſerer Flur haben
ſchuppen und Güterwagen ausgeführt, die man früher für unmöglich in den Straßen mit den Anſangsbuchſtaben O und die übrigen nen erf chreckenden Um fang angenommen. Tag und Nacht
gehalten hätte. Die Eijſenbahnbeamten ſtehen dieſem Diebestreiben Straßen und Plätze überfluten ganze Banden eut und
machtlos gegenüber. Anzeigen nutzen nichts, weil die Sicherheits Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 1101-1300 bei Hoff
behörden heute nicht ſo zu arbeiten in der Lage ſind wie früher, und mann (Brühl 6) von 2 Ühr nachmittags.
Eiſenbahnbeamte, die einer ſolchen Gauner- Geſellſchaft auf die Spur
kommen, ſind ihres Lebens nicht ſicher. Die Beamten legen infolge s Geuſa, 27. Aug. Eine Trauerbotſchaft aus Ruß en
deſſen derartigen Diebſtählen gegenüber eine gewiſſe Gleichgültigkeit land erhielt jetzt die Familie Carl Geyer hier. Amtlich wurde ihr hrung volan den Tag, und laſſen die Dinge laufen. Jn behördlichen Kreiſen die Nachricht zuteil, daß ihr Sohn Paul Gehyer, über deſſen Schickſal daher einſt
will man nun ſchärfere Maßnahmen treffen, um der Unſicherheit auf
den Güterbahnhöfen zu ſteuern.

Staatsbeamte als Ehrenbeamte in der Gemeinde. Bisher be zdurfte der preußiſche Staatsbeamte ſowohl zur Annahme zur Wahl als geſtorben iſt. ſcharf bew achk
Gemeindeverordneter, als auch zur Annahme eines beſoldeten oder un Lützen, 27. Aug. Am 28. Auguſt konnten in hieſiger Stadt der wird, wird fe
beſoldeten Amtes in einer Gemeindeverwaltung der Genehmigung Arbeiter Kurt Müller und der Monteur Otto Stange von hier, enigen vor
er vorgeſetzten Dienſtbehörde. Dieſe Beſchränkung hat der Miniſter im Verdachte, in letzter Zeit mehrere Einbruch sdiebſtähle be de Diebesgut
es Jnnern inſoweit aufgehoben, als die Wahl zu einer Gemeindever- gangen zu haben, feſtgenommen werden. und

kretung in Frage kommt. Staatsbeamte, die zu Gemeindeverordneten S Balditz, 27. Aug. Jn der am Donnerstag vergangener Woche gengeranft werden, haben dies künftig ihrer Dienſtbehörde nur anzuzeigen. ſtattgefundenen Sitzung der Gemeindevertretung wurde ein 9 hlerei unter
über die Ubernahme eines beſoldeten oder unbeſoldeten Amtes in einer ſtimmig beſchloſſen: Um der hier am Ort herrſchend d t Zur BewachungGemeindeverwaltung ſoll dagegen wie bisher von Fall zu Fall ent not wirkſam entgegentreten zu ien, beſchließt die Gemeindever teihe wackerer Män-
ſchieden werden kretung, bis auf weiteres keine ortsfremden Perſonen zu ntlich zurZur Milderung der Wohnungsnot erläßt das Magdeburger ziehen zu laſſen. Hausbeſitzer ſind verpflichtet, jede Verände hie NiemandKonſiſtorium ſoeben nachſtehende Verfügung: Wiederholte Klagen von rung ihrer Mietsgelegenheiten ſofort dem Wohnungs tß anzu Verwendung
Pfarrerwitwen und auch von Pfarrern, die in den Ruheſtand treten zeigen. Käufer von Wohnhäuſern innerhalb der Gemeinde Balditz pfmolkerei iſt ebenſo
wollen, daß ſie keine Wohnung ſinden, veranlaſſen uns, den Herren haben Mieter, welche trotz Bemühungen keine andere Wohnung be en Beſitz übergegangen. Sie
Pfarrern die Erwägung zu empfehlen, ob ſie in der Lage ſind, ent kommen können, in der alten Wohnung zu laſſen. Dieſer Beſchluß iſt ange aus Gebeſee verkauft
behrliche Räume ihrer Dienſtwohnung an ſolche Angehörige des dem Kreisausſchuß zur Genehmigung zugeſandt worden. 1919. Die RahmſtationPfarrerſtandes mit Zuſtimmung des Gemeindekirchenrates und des g Bad Dürrenberg, Aug. Die Kurliſte Nr. 14 weiſt unter erga, iſt für 70 000 Mark an
laſtenpflichtigen Patrons zu vermieten. Liegt dieſe Möglichkeit 1198 Nummern 3769 Per auf 3618 im Vorjahre. alza verkauft worden. Dievor, ſo wollen ſie uns Anzeige machen, damit wir die Anfragenden be g. Burgliebenau, 27 Kürzlich wurde nachts die an der hie ember 1919. Die Rahmſtation in
raten können, wohin ſie ſich zur perſönlichen Verhandlung wegen et ſigen Elſterbrücke befindliche Pumpſtation erbrochen, um den Motor t Herr Franz Caeſar aus Weißenſee in
waigen Abſchluſſes eines Mietsvertrages wenden dürfen. zu ſtehlen. Der zur ht antretende Wärter fand die Zugangs 80000 Mark gekauft; Übernahme am 1. Oktober

Offigiere werden noch benötigt beim Durchgangslager für kür geöffnet vor, die nach dem Motor führenden Drähte waren er Fleiſcher Paul Einax, Sohn des Hausſchlächters Einax
u deutſche Kriegsgefangene in Altengrabo w. Meldungen von Offi- brochen und letzterer war von ſeiner Befeſtigung kosgeſchraubt. Nur etr zazierte am Donnerstag abend mit

ſjeren des Beurlaubtenſtandes und der Jnaktivität, auch Feldwebel- die Schwere des Motors und die damit verbundenen Transport- inden in der herum. Jn einer HoſentaſchePutneants erbittet die Heimkehrabteilung des Bezirkskommandos ſchwierigkeiten vereitelten die Ausführung des Vorhabens. hatte der Leichtſi prengpatrone aus einem
Weißenfels. Wir verweiſen auch auf die diesbezügliche Anzeige g. Raßnitz, 27. Aug. Durch Trockenheit, Wind und kalte Nächte Steinbruch mit m Meſſer und einem Hausſchlüſſel.
in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung. iſt das Wachstum der Gurken nachteilig beeinflußt worden. Die Vielleicht dieſe Gegenſtä ieben, die Patrone gingEntgegen den Gerüchten über den ſtädtiſchen Holzverkauf be Ranken haben daher ſchon frühzeitig ein krankhaſtes Ausſehen ange- h und ihm dur Bein in der Länge hindurch. Unten bei den
ſtätigte in der Stadtverordnetenſihung am vorgeſtrigen Montag auch nommen und der Ertrag hat infolgedeſſen nachgelaſſen und käßt nicht Wickelgamaſchen blieb ſie ſtecken. Mitglieder der hieſigen Sanitäts
Stadtrat Kohl den wir verſehentlich in unſerem Bericht nicht er mehr viel erhoffen. Die Folgen der anhaltenden Trockenheit machen olonne brachten den Schwerverletzten noch am gleichen Abend nach
wähnt hatten die Wahrheit der Ausführungen des Erſten Bürger ſich bei den Gemüſe arten in den Gärten, wie in den Feldmarken Halle.
meiſters Hertzog, des Staädtbaurats Zollinger und der Stadträte Fied- immer mehr bemerkbar. Beſonders die Freyburg, 27. Aug. Vom 1. September d. J. ab wird die Be
ler und Bauer über die gute Beſchaffenheit des Holzes und den ſehr kau, ſowie durch allerhand Unge he, zirksfleiſcherei in Freyburg (Unſtrut) dem Fleiſchermeiſter Leidenroth
ünſtigen Kauf. Es ſei nur ein Waggon dabei mit ſtreifigem Holz, Raupen, die nur durch die Trockenheit ſich ſo verbreiteten, a in Freybürg (Unſtrut) und in Nebra dem Fleiſchermeiſter Rixrath in
as anſcheinend ſchlecht geſtapelt war. Aber auch dieſes Holz ſei noch lich gelitten; auch Bohnen ſind fähi Nebra übertragen. Mit dem gleichen Tage werden zum Fleiſchver
ſehr gut verwendbar zu Verſchalungen. worden. kauf zugelaſſen Fleiſchermeiſter Schöne in Freyburg (Unſtrut) undEine öffentliche Verſammlung aller Angeſtellten berufen die An H Schkenditz, 26. Aug. Ein Geſtündnis auf dem Sterbe Fleiſchermeiſter Weißhuhn in Nebra.
eſtelltenOrganiſationen auf morgen Donnerstag, abends 8 Uhr, nach hett hat vor einigen Tagen der Arbeiter Magiola aus Leuhſch ab
er „Funkenburg“ hier ein. Zu der Frage Wie erkämpfen her an 16 April in den hieſigen Wald g Wetterwartewir den Tarifvertrag?“ werden die Herren L. Hoffmann gelegt, der am 16. April in den hieſigen Waldungen nahe der Luppen u Gr e r e

Leipzig vom Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten und brücke bei einem Zuſammenſtoß mit dem Forſtaufſeher Obenhaus ſchwer Abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer,
Künne Braunſchweig vom Z. V. d. Handlungsgehilfen ſprechen, verwundet worden war. Der Forſtbeamte hatte den Wilderer geſtellt, artet al Tribure h Cektn Nacht küht, Tag
er e et e Witwe“, Operette in drei Magiola legte auf kurze Entfernung auf Obenhaus an, verfehlte dieſen weiſe Gewitter

Tivoli- Theater. Die W Dpe rei t 7Akten von Franz eher VBenefiz für men e Val. Die geiten, aber und wurde darauf ger dieſem kampfünfähig gemacht. Der Wil Luftſchiffahrt.
wo die luſtige Witwe allgemein entzückte, ſind vorüber, trotzdem war derer iſt an den Folgen dieſer Verletzungen geſtorben und hat vor ſeinem Die Zukunft unſerer Luftſchiffahrt.
ber Tivoliſaal ſehr gut beſetzt und der Abend brachte einen ſchönen Tode geſtanden, daß er den Mord in Rodden an dem Mühlen- Montag fuhr eine amerikaniſche Miſſion mit dem Delag- Luftſchiff
Erfolg, denn „Die luſtige Witwe“ iſt und bleibt eine der beſſeren vbeſitzer Bernhardt, und zwar in Geme ſee“ rli h m den e r t e re n emeinſchaft mit einem Kom Bodenſee“ von Berlin nach Friedrichshafen, um ſich von der LeiHperelten, die wir haben. Hermann de Val der ja auch ſchon rizen, begangen hat. Die beiden lockten Ende Januar abends den Kungefähiakeit dieſer Schiffe zu überzeugen und die Einrichtung von
früher in Merſeburg mitgeſpielt hat, iſt vor allen Dingen für die Mi ſt W t d e Luftſchifflinten mit deutſchen Zeppelinen in Amerika ins Leben zukomiſchen Rollen der Operette vorgebildet und geeignet, obgleich er Mühlenbeſitzer aus ſeiner Wohnung, die Tür wurde mit Säcken ver uſen. Auch die Verlängerung der Fahrlinie bis nach Schweden ſteht
auch im Drama zuweilen ſehr erfolgreich kättg war. Das Unter rammelt, ſo daß deſſen Frau nicht aus der Skube heraus konnte, und e
nehmen des Herrn Artur Dechant iſt ja im Laufe der Zeit immer haben dann den Mann im Gehöft erſchoſſen. Schon damals würde an die Schweiz.
mehr zu einer Dperettenbühne geworden, und die Operetten werden Magiola, der ſich bei einem hieſtgen Arzt verbinden laſſen wollte und die erſte direkte Linie: Baſel- Berlin Stockholm mit deut

n e e e e en a a der Wolhhebehhrte gugeſthrt waren war t den dop geſagt daß en e e e n ee der gern e i rung en r mit an dem Mord in Robden beteiligt ſet, da er in Rodden geboren, den dem Flu eng überlegen, da es bei dieſen langen Linien in erſter
der größeren Bequemli
Linie auf die Nutzlaſt ankommt, abgeſehez rc. g r. Faernger a mit den Z„rtliche Ner hältniſſe bekannt Feſt S t utzlaſt c nmt, abgeſehen vonSein Baron Mirko war eine ausgezeichnete Leiſtung. Die Rolle iſt dort aufgezogen, alſt t den örtlichen Verhältniſſen bekannt ſein ie Mitreiſenden im Luftſchiff Fallen

2 Ha J8F 3 Her Werfür den ganzen Verlauf der Oper damals weder zu, noch beſtritt er die Tat, erſt für uns die Behin
rwicht Hiore ſon u t D. b. es r r Se der Derette wichtig bietet e n müßte. Der b es damals we ie S erungen in der Erbauung netter Luftſchiffe,ders dan ehe wie ſte in anderen Stücken dem Benefi his er jetzt ein offenes Geſtändnis abgelegt hat. dann haben wir ſicher in nicht allzuferner Zeit deutſche europäiſche

zianten reichen Beifall brachten Damit hängt es wohl auch zuſammen, e Luftſchifflinien mit Schiffen, die als größte Bequemlichkeit Schlafdaß der Benefiziant nicht beſonders als ſolcher ausgezeichnet werden Se äten m. kabin en aufweiſenkonnte. Jmmerhin wird er mit dem Beſuch des Theaters und dem Die Neuwahl der Gemeindevorſteher und Schöffen im Kreiſe Merſeburg

5 ine le Je ein o g. r e 2allgemeinen lebhaften Beifall der auch ihm mit galt, zufrieden ſein. hat nach Feſtſetzung des Kreisausſchuſſes am Sonntag den 14. Sep Vermiſchtes.
Die Titelrolle wurde von Jrau Direktor Eba Henſckel-Dechant ember 1919 zu erfolgen. Die Wahl des Gemeindevorſtehers findet w.in jeder Beziehung aufs beſte durchgeführt. Einen beſonderen muſi Meta e er r Zur Entlarveng des Maſſenmörders Schumann. Die Unter
kaliſchen Genuß bot ihr zu Beginn des iten Aktes geſungenes Vilja- nach dem Mehrheitsprinzip und die der drei Schöffen nach der Ver ſuchung gegen den Mörder Friedrich Schumann aus Spandau
lied. Vorzüglich ſekundierte ihr Direktor Artur Dech an t als maxim hältniswahl ſtatt. Die Gemeinden mit einer Gemeindeverſammlung bringt immer neue Verbrechen zutage. Vor einiger Zeit wurde in
enden 2 et i v Partie der anſtändigen Frau haben die bisherigen Wählerliſten zu ergänzen bezw. neu aufzuſtellen. Dagken un „Sahnhof, eine his heute noch unbekannt gebliebene
wurde von Eminit Moſer mit beſonderem Erfolg durchgeführt, der ſhorecht Päünuner ung Tr 90 J Frau ermorde t ifgefunden. Die Leiche wies eine Schußa n rin die alle wahlberecht Männer und Frauen von 20 Jahren und et t eſſelt 91 e vCarl Noris als Roſſillon überaus temperamentvoll den Hof machte n en e Männer und J d 0 Jeh en verletzung auf und war gefeſſelk. Auch dieſer Mord wird nun Schu
Von den kleineren Rollen, die alle gut beſetzt waren, verdient beſon ſechsmonatigem Wohnſitz (1. Juli 1919) in der Gemeinde aufzunehmen mann zur Laſt gelegt, doch beſtreitet er, der Täter zu ſein. Bei ſeinen
ders der Niegusvon Walter Mey lobende Anerkennung. Der viel ſind. Dieſe Wählerliſten ſind 8 Tage öffentlich auszulegen. Zur Ein V riiehmüngen verwickel e er ſich ſtändig in Widerſprüche. Gegen
ſeitige, reich begabte Künſtler wird hier leider ſelten in größeren reichung von Wahlvorſchlägen genügt in Gemeinden mit Gemeinde rtig beſchäftigt ſieh die Kriminälpolizet mit der Aufklärung des
Pollen beſchäftigt, er zeigt aber auch in den kleinſten ſein großes vertretung nur eine Unterſchrift. Wahlhandlung und Wahlermittlung elhaften Verſchwindens eines jungen Mannes und eines Mädchens
Können Ahnliches gilt von Wilhelm Dammann und Erwin tat e Die jungen Leute waren nach Finkenkrug gefahren und ſind ſeitdemu Janna Gnauck und Trude Bornhei m. Lobend nd öffentlich ſpurlos verſchwunden. Man Zlaubt, daß Schumann ſie ermordet und
erwähnt ſeien auch ſchließlich noch Helene Deter-Pauli, Carl Gegen die Felddiebſtähle! hie Leichen beiſeite geſchafft hat. Die Vernehmungen desG r der und Willi Her re. Kapellmeiſter Simonſohn führte Der unvefugte Aufenthalt in der Flur und das Be m Berliner e
die Klavierbegleitung mit feinem künſtleriſchen Takt durch und diri t e er on e z SGpſegegierte ſein kleines Orcheſter und den Geſang auf der Bühne mit Ruhe treten n htöffentli cher Wege im Bereiche des Kreiſes h

und Umſicht. Fr. Merſeburg iſt, wie der Landrat bekannt macht, während der Zeit von in Großbreeſen. Aus GubenTivoli Theater. Am Donnerstag wird als Ehrenabend für abends 9bis morgens 5 Uhr verboten. Zuwiderhandlungen wi ger Großbreeſen bei Guben entſtand
Frau Eva Hendel-Dechant die reigende Operekte Künſtler unterliegen ſtrenger Veſtrafung. in der Wontagnacht Großfeuer. Zwei große Krankenbaracken gerieten
b lut von Hermann Eysler gegeben. Freitag geht als Ehrenabend in Brand Zah reiche Juſaſſen konnten nur mit Mut und Tatkraft
r Frau Hel. Deter-Pauli, Trude Born heim und Wilhelm z der deutſchen Wachmannſchaft gerettet werden. Der Schaden iſt beam mann Hermann Sudermanns beliebtes Schauſpiel Johan Mücheln und Umgegend. trächtlig m. d
ilsfeuer“ in Szene Große Schadenfener im Militärlager in Zoſſen. In der verre Auguſt. gangenen Nacht haben im irrige Zoſſen bei Berlin, in dem erſt

Mü Aug. e ie K nver t un vor einigen Tagen mehrere Baracken durch Feuer öUnabhängiger Boykott gegen Noske-Bräute. z Mücheln, 27. Aug r die Kohlen verſorgung un r h k Feuer zerſtört wordenſeres Kreiſes gibt der Landrat in Querfurt folgendes bekannt: waren, zwei neue Feuer wieder ſehr erheblichen Schaden angerichtet.
Wie weit ſich der Fanatismus verſteigt in der Jugenderziehung Die dem Kreiſe im Monat Auguſt zuſtehende Kohle hat nicht ordnungs Es ſind insgeſamt neun Baracken mit zahlreichem Heeresgerät ein

der Unabhängigen zeigt der Boykott der hieſigen unabhängigen „Freien mäßig verteilt werden können, weil bis zum heutigen Tage nicht alle Raub der Flammen geworden. Jn beiden Fällen wird. Brandſtiftung
Jugend gegen weibliche Mitglieder, die ihr Herz den Regierungs Bedarféziffern zu erlangen waren, und dieſe als Verteilungsſchlüſſel vermutet.
kruppen zuneigen. Das verſtößt gegen die ungabhängig-ſogßialiſtiſche unentbehrlich ſind. Die wenigen, vorſchußweiſe ausgegebenen Land Für 70 000 Mark Sl beſchl
Weltordnung und ſolche Sünderinnen werden „für immer verſtoßen“ ſcheine mit dem Aufdrucke Auguſt (Rückſeite) treten mit dem 31. d. wurden 5000 Liter gutes Speiſ
und ihnen verhilft kein Canoſſagang mehr in die Reihen der ſo un Mts. außer Kraft. Bei der erſtmaligen vrdnungsmäßigen Ver ſchlagnahmt, die unter falſcher
abhängigen“ Genoſſen. Wir haben uns bisher mit dieſer Sache noch teilung für September, die möglichſt noch Ende Auguſt ſtattfinden ſoll, dem Lebensmittelamte zugewie
nicht beſchäftigt, trohdem dieſe Boykottfälle auch uns bekannt geworden werden auch die für Amguſt beſtimmt geweſenen Bahnſcheine vergeben. NMillionenverſchiebung
waren, müſſen aber unſere Leſer darüber unterrichten zum beſſeren Die im Landwege erhältliche Auguſtkohle geht dem Kreiſe nicht ver Kriminalbehörden von Ber
Verſtändnis des nachſtehenden Schreibens, das die Halleſche Volks loren. Bei den Gruben, die mit Zuſtimmung des Kreiſes Kohlenvor- müht, ein großes Schieber-g
ſtimme“ in einem Bericht über den gleichen Vorgang veröffentlicht. ſchüſſe ohne Bezugsſcheine (nur auf Ausweiſe der Ortsbehörden) ge Werte von Heeresgut aus dem Sp
Das Schreiben iſt an die aus der Freien U. S. P. Jugend für immer liefert haben, iſt noch bis zum 31. d. Mts. Kohle auf dieſem Wege er ſie an Althändler und Hehler zu verſchieben.

zmt. Jn Kettwig vor der Brücke
t Geſamtwerte von 70 000 be-

altsangabe liefen. Das Ol wurde

im Spanbauer Traindepot. Die
id Spandau ſind augenblicklich be

i zuheben, das ungeheure
depot entwendete um

9 Hehler ſcheinen etwa 80 Perausgeſchloſſenen weiblichen U. S. gerichtet und lautet wörtlich: hältlich. Die übrigen Gruben liefern dem Kreiſe nunmehr ſeinen ſonen an den „Geſchäften“ beteiligt zu ſein, und einige ſind bereits
Freie Jugend Merſeburg. Merſeburg, d. 8. 8. 19. Auguſtanteil nach, und zwar bis zum 3. September. Damit verhafte rden, darunter auch Angehörige des Spandauer Ar

Herrn Doppelbezug vermieden wird, ſollen dieſe Nachlieferungen vorzugsweiſe beiterrates vom Traindepot. Dieſer ſelbſt iſt zunächſt ſeinesMerſeburg. ſolchen Ortſchaften zufallen, die im Auguſt weder Bezugsſcheine noch Poſtens enthoben worden.

Straße Nr. Kohle erhalten haben. Es ſtellen vom 25. d. Mts. ab bereit: Die
Werter Genoſſe! Gruben des Michelkonzerns in Kahna, Frankleben und Roßbach vor Gefecht bei der V g eines MördersLaut Beſchluß des inneren Ausſchuſſes der „Freien Jugend“ iſt wiegend trockene Naßpreßſteine, die Pfännerſchaft bei Braunsdorf und Der Mörder Hübner der wie ger et am 31 Suſt in der Nähe

Jhre Tochter für immer aus unſeren Reihen ausge Grube Guſtav Haſſe in Roßbach Briketts, die Gruben Cred er Sia en n atte n hege here un demy der Stadt Treuen im V n Liebespaar überfiel, an dem 18ſchloſſen. Sie wurde am Donnerstag Abend geſehen, wie Sie ſich Kupferhammer in Oberröblingen ſowie Walters Hoffnung in Ste
mit einem Noske- Soldaten auf dem Kinderplatz herum drückte. Grudekoks Gemeinden und Gutsbezirke die noch aus Kahna, Frank ne
Da es jedoch am ſelben Abend durch unſern Genoſſen Rich. Kath be leben, Pfännerhall, Roßbach, Oberröblingen oder Stedten Heizmit Srene e ſt
kanntgegeben wurde, jeden Verkehr mit einen Noske- Soldaten zu zu beziehen wünſchen, müſſen ſich am Mittwoch den 27. d. Mts.
unterlaſſen, was ſ

eitsverbrechen verübt und den 18-
hatte ſich in ſeine Wohnung in

haftung des Mörders
tzte einenſchreiten wollte

für ein Arbeiter Mädchen nicht ziert, iſt ſie dieſen phoniſch bei der Kriegswirtſchäftsſtelle Querfurt anmelden in id erſchoß rie umſtelltea e e in t ſtere me mo und erſſchoß rie umſtellteWürſchen widergangen und ſo nit auch aus unſeren Reihen ausge Mücheln, 27. Aug. Dieſe Woche d Müche Haus und e waltſchaft mit
ſchieden Mit freiem P. Jugendgruß einem Stadtoberhaupt kommen. re Franaten als Leichez o „Freie Jugend“ d. Vorſtand. abends 8 Uhr, iſt nämlich eine öffentlich den T mern noch ſeine 2Verehrliche U. S. P. D.! Vier Fragen: Freie Liebe? Freie berufen, in der die Wahl des neuen Bürgermeiſt Jahre alte Ehefrau u in fün iges erfchoffU. S. P. Jugend Freie Bildung? 1 Freiheit die ine Mö Der des K S eS. P.-Ju Freie Bildung? Und Freiheit, die ich meine? Mücheln, 26. Aug. Der Landrat des Kreiſes Du eNach dem Sdem nderbaren Deutſch des Maſchinenſchriftſchreibens des gende Schornſteinkehrlohntare feſtgeſetzt: V erunabhängigen Jugenderziehers beſagt das Schreiben gerade das wöhnliche Fegen und Reinigen eines Schornſtein in einen für Merſeburg.Gegenteil von dem was der freien U. S. P-Jugend verboten iſt. Gebäude 39 Pfg.; eines Schornſteins in einem 1-ſtöckigen ude Druck on T Merſeburg
Jedenfalls aber zeigt der Vorgang den Fanatismus der U S. P. in 40 Pfg. eines Schornſteins in einem 2 gen Gebäude 50 Pfg. eines
ſchönſter Blüte. Und das nennt ſich auch Jugenderziehung? Schornſteins in einem 8ſtöckigen Gebäude 60 Pfg.; eines Schornſteins Die heutige Nummer umfaßt E Seiten.



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Möbliertes Wohn und
Schlafzimmer

ſof. od. ſpät. an 2 beſſere Herren
zu verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Zimmer mit 2 Betten (1
Bett frei) ſofort zu vermieten

Roonſtraße 4, 1 Tr.

Geſchäftseröffnung
t Heutigem habe ich in JFrankleben Nr. 14

Weinſtuhe und Café
eröffnet und bitte um gütigen Zuſpruch.

HochachtungsvollGleichzeitig sagen wir allen lieben iſt zu verkaufen Wilhelm Zoellner, Frankleben. Marie Schohbes
Freunden und Bekannten, die unseres Groß Keyna Nr. 48. Johannisſtraße 18.

J c

Ihre am gestrigen Tage vollzogene
eheliche Verbindung zeigen hiermitergebenst an Läufer ſeine

zu verkaufen.Otto Romme und Frau Kachſel, Gr. Ritterſtr. 12.

g2e0e H üt eGroße
2.

zum Anfarbeiten
und n e

nimmt anCharlotte geb. Rößner Eine große, hochtragende
Zugkuh

Hochreitstages in so ehrender Webse S e S Wer i
gedachten, für die überaus zahlreichen Sitbadewanne VerbrennungsSätge Frce Woche t
Glückwünsche und Geschenke herz-Be eres mmer zu kaufen geſucht. ert unt. aus Metall und Holz, Fm W r kehen Dank wie großes Lager eſchener und kieferner Pfoſtenſärge Zunges Mädchen,

vermieten Meuſchauer Str. 15 eLeipzig-M., 26. August 1919 lernt, ſucht Stellung.Mötherſe 2- immer Wohnung Her Lodencſh ſowie Metall Särge. s e
p. 1. 9. 19 z. verm. Offert. unt.
Nr. 572 an die Exped. d. Bl.
Möbliertes Zimmer
v. beſſ. Herrn z. 1.9. zu mieten ge
ſucht. Off. unt. 566 a. d. Exp. d. Bl.
Anſtänd.Ja zucht möhl mmer
Offerten unter M H 569 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junger Mann
ſucht zum 1. September

möbliertes Zimmer
mit Penſion. Offert. mit Preis
unter 574 an die Exped. d. Bl.

Kriegsbeſch. Techniker ſucht
ſofort freundlich möbliertes
Zimmer. Offerten unter „556
an die Exped. d. Bl.
Möbl. Wohn u. Schlafzimm
mit Kochgelegenheit von mittl.
jungverh. Beamten z. 1. 10. ge
ſucht. Off. u. M S 570 evt
unter Ang. des Preiſes an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
oder Schlaſſtelle

von 2 Herren geſucht. Offerten
unter 563 an die Exp. d. Bl.

Kinderloſ. Ehepaar
ſucht 15—2. Zimmer und Küche
oder einfach möbliertes Zimmer.
Betten halte auf Wunſch allein.
Offerten unter I A 571 an
die Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung
ev. großes leeres Zimmer mit
Küchenanteil zu mieten geſucht.
Off. unt. 475 an die Exp. d. Bl

Alleinſtehende Frau ſucht bald

mög zulichſt 5 t u b e mieten
Huppert, Unter Altenburg 28

BHrautyaar ſucht
kleine Wohnung

in Merſeburg oder Umgebung
für 1. 10. 19. Gefl. Offerten
unter W P 541 a. d. Exp. d. Bl

Wer faus gut
Stube, Kammer und Küche
mit ſolcher in Weißenfels Off.
unt. 565 an die Exped. d. Bl.

Wohnhaus
zu pachten reſp. kaufen geſucht.

Auskunft erteilt
Huppert, Unter Altenburg 28.

1 Morgen Lanan der orge er Straße

legen, zu verkaufen. Zu erfragen

in e eiten d. m

Regale zu kaufen eſucht Zuverlaſſiges, Fe Sarg Magazin H. Schoß w.
S Jnhaber Gebr. Scholtz irgendwelcher Art; ſelbige iſt imGotthardtſtraße 34. Merſeburg. Votthardtſtraße 34. Nähen und Plätten r

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

rn Landwirte u. Pferdebeſitzer! Dene genpreri kallateurPferde, Eſel S
und Fohl en Lehrlingfür Druckerei und nete ſtellt
zum Schlachten kauft jederzeit jeden Poſten zu den e z r j

höchſten Preiſen Du ſonen oder atetenän S e
Antritt wird eineFranz Von el, Groß Roßſwlacteret ewendee tgcytgea len 58, Hauptſtr. 16.

ehe tet hole ich die Tiere V e rtä uf e r n
für unſer SpezialPutzgeſchäft,
ſowie eine

Reklamen1. Zuarbeiterin,
iſt das wichtigſte Rüſtzeug des Kaufmanns welche mehrjährige Tätigkeit
im Kampfe gegen die Konkurrenz nachweiſen können, geſucht.
Darum iſt die Jnſertion in dem Marie Müller Vachf.,

M. Merker H. Sachſe,Merſehurger Korreſpondent e
ſobald wird jungesdas beſte Mittel zum Vorwärtskommen. üchenmad chen.

für Küchen und Hausarbeit und
F Hilfe der Mamſell geſucht.

Rittergut Groß Kayna,
Bahn Franßklehben.

Suche zu ſofortigem Antritt
ein nicht zu junges, ehrliches,
ſauberes

Sentnhe
Für kleinen Haushalt i
zum 15 September erfahrenes

Mädchen
geſucht. Frau v. Brandenſtein,

Ober- Altenburg 1.
Mädchen v. Lande 16 17, Swird aufs Land f. 2 Perſ. ges
Räheres Märlzerſtr. 8, pt. l.

Mädchen,
welches zuhauſe ſhieſe kann,

geſucht Weißenfelſer Str. 40.

Kuutwartung
für 2 Tage in der Woche geſucht

Burgkraße 22, 2 Tr.

Aufw rung e
Ober Altenburg 15. unten.

entschliefAm Sonntag, den 24. August,
sanft im Krankenhause Moabit an den Volgen
eines Gehirnschlages unser lieber, guter Mann

und Vatez, der

Apotheker

Kurt Weise
im 48. Lebensjahre

e

In tiefem Schmerz

Margarete Weise
Harald Weise.

Berlin, den 25. August 1919
14.Essenerstr.

Die Pinäscherung findet Donverstag, den 28. d. Mts.,
mittags 12 Uhr, im Kromatorium- Gerichtstrasse statt. 6 Fäderel i chembche

Reingungs Angtat,

Peilen.

Wir sind in der Lage, Refnigun s-
sachew, die bis Freitag mittag in
unserer Viljale abgegeben werden, bis
Sonnabend der nächstfolgenden Woche
zurück zuliefern. Farhaa en en
nach 14 Tagen. Wert wird aufBekttarveret gelegt, Was Wir zu

beachten bitten.

Mersebarg pt. 13.

Von Kranzspenden bitten wir abzusehen.

Aufgepaßt!
Halbe Kinderſchuhe,

Pantoffeln,
1 Paar Schaftſtiefeln

hat abzugeben
Wirth Gotthardtſtraße 12

Sonntag früh entſchlief in Naumburg
nach qualvollem Leiden unſer inniggeliebter

guter Bruder und Onkel

Reichsgerichtsrat

S
e

Mit ſeiner Frau und ſeinen Kindern
beklagen dieſen herben Verluſt:Kiel Aloe a in adk 50 000 j in e u Qualitäten, zu villigst gestellten Preisen ſucht Karlſtraße 18, 1 Tr.Mar Louiſe Rademacher vorrätig bei Zuverläſſige, ſauberegeb. Sim on

Clarg Simon
Walther Rademacher

Rechtsanwalt u. Notar

per 1. 10. 1919 oder früher
erbauszahlungshalber

Z hieſigem Geſchäftsmann au
ſichere Hypothek geſucht.
Off. u. „Selbſtgeber 491
an die Exp. d. Bl. erbeten.

e 83O Meter Voſſe 7. Neid
zu verkaufen. r erfragen in
der Exped. d.

40 Don wltz, zum Aufwartung
Lindenſtraße 13, Erdgeſchoß.

Süberne Hastette
im Schubert Abend verloren.

e i. d. n d. S
Merſeburg, den 26. Auguſt 1919

Ausgekämmtes

Dann ihn S Damenhaar 3verkaufen Sorwert 28. e n höchſtzahlend eElegante weiße Damen t tt e Uhr verſchied plötzlich fr. Kluge, Bahnhofſtr. saHalbſchute, Gr. 10 wenig e einer en am t u
getragen, billig zu verkaufen

Hlgrube 35, 2 Tr.

Wettſtelle
m. Matratzeu. IGebett Federbetten

bill. z. verk. Sand 22, pt. l.

Eiſerne Bettſtelle
mit Matratze und Betten zu
verkaufen Domſtraße 5, pt.

Zweiteilige, neue Koch
kiſte mit allem Zubehör e
bi llig zu verkaufen

Dreite Straße 15, 1 Tr. l.
wenig gebraucht,Fahrrad, ohne Bereifung,

billig zu verkaufen
Borwerk 13, 1 Tr.
Gänſe

zu len Pretzſch Nr. 3.

dauernde Stellung. Geſuchter muß mit Hand und
MaſchinenFormerei vertraut ſein und das Schmelzen
überwachen können. Angebote mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter V G 1259 an Rudolf

W Halle a. S., erbeten.

und Dmme
Wäſche zum Plätten ſtellen ein Döring Lehrmann, n ver für Veten Erd

wird ſauber ausgeführt und Bauardeiten, Halle a. S. Zu melden beim Polier Schäder,
Vorwerk 28. Bauſtelle Naundorf, Station Wernsdorf.

B wird ſauberW 9 f ch e gepfättet!
Kragen 20 bis 30 Pfg.
C. Schmidt, Gr. Ritterſtr. 33.

älteſter innigſtgeliebter Sohn, r Enkel und Neffe

Dieſer Kragen, e 4u.

S 5 em hoch, iſt in allen
Weiten vorrätig

Max Kathera Straße 21

e Halleſche Metallgießerei ſucht Hilfsmeiſter in

im Alter von 1212 Jahren.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1919.

Jn tiefem Schmerze

Familie Richard Kahl.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Renmarktiriedhofe aus ſtatt.

ung 3ihre Behandlung
ne ch S„System Haas

nochinteressanteSroschdre mit zirko 50
Avbil dungen zu be

hen gegen Einsen-e

dung von Mark von

Kleine Ziege b Franz Menzel 9 ch hrin dem Geſchäftsmann das Geld, das ros genverkaufen Annenſtr. 28. er für Anzerg u im weitverbreiteten Die e d a ar eiten e acht. v

0 St ß. ihe m eder Art werren g ſach in 1. 9. 19 ſuch eren, zuverläſſigen und ehrl. jge. Kaninchen M erſeb u r 9 er K 9 r r e ſp 9 u d e Hemäß ausgeführt hen Bann als le ſwehſer der n t Pferde umzugehene Müchelner Str. 32. anlegt Paul Hofmann. Heusehauer Str. 2. Beſcheid wetß. Mählpfordt Söhne



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.

r. 192

Zur Lage im Reiche.
An die revolutionäre Arbeiterſchaft

So klingt der Schlachtruf, den die „Freiheit“ mit Hilfe ihrer po
litiſchen Fanfaren erklingen läßt. Die oberſchleſiſche Aufſtandsbewegung

iſt zu Ende, das Parlament iſt in den Ferien, der Reichskanzler in
Kiſſingen; ſo Gott will und die „Freiheit“ hätten wir ja wieder einmal
ein paar ruhige Tage zu erwarten, die man nach den Erregungen in
der letzten Zeit ſehr wohl vertragen könnte. Aber die „Freiheit“ will
nicht, und die unabhängigen Sozialiſten wollen nicht. Um Gottes
willen nur keine Ruhe! Vielleicht beſinnen ſich ſogar die Streikenden
aufs Arbeiten, und die Arbeitsloſen, die aus der Arbeitsloſigkeit einen
Beruf gemacht haben, finden plötzlich keine Freude mehr daran. Alſo
her mit dem ganzſeitigen Aufruf: An die revolutionäre Arbeiterſchaft!
Und nun gehts los. Alle Schauermärchen, alle Schreckensballaden
werden ergreifend geſchildert und das Geſpenſt der Gegenrevolution
wird ſchaudernd an die Wand gemalt. „Jm Oſten bilden Junker und
Monarchiſten eine Truppenmacht heran, um einen großen Vorſtoß auch
gegen die deutſche Revolution zu führen!“ Nun wiſſen wirs. „Die
deutſche Regierung ſieht und ſchweigt.“ „Sie führt blutigen milittäri
ſchen Krieg gegen die oberſchleſiſchen Arbeiter, hebt mit Waffengewalt
den Vollzugsrat der Berliner Arbeiterräte auf.“ Die erſte Behaup
tung iſt ein ſchamloſe Verleumdung, und die Aufhebung des Vollzugs
rates war nichts anderes als die Verhinderung ungeſetzlicher Maß
nahmen. Aber unentwegt heult die „Freiheit“ weiter. „Jn Deutſch
land rüſtet alles planmäßig zur Gegenrevolution. Tauſende von Vor
kämpfern der revolutionären Bewegung hat die ſcheinſozialiſtiſche Re
gierung in die Gefängniſſe, Zuchthäuſer, ja in Gefangenenlager werfen
laſſen, Tauſende von revolutidnären Proletariern ſind niedergeſchoſſen
worden.“ Das iſt plump, mehr als plump, und auf ſolchen plumpen
Schwindel fällt nun heute niemand mehr rein.

Die Männer der „Freiheit“ leiden ſchweren Kummer. Sie ſehen
das Ende der Bolſchewiſten in Ausſicht, und nun machen ſie ihrem
Herzen Luft. Mit der Niederlage der ruſſiſchen Räteregierung ſoll auch
die deutſche Revolution aufs ſchwerſte gefährdet ſein. Wer lacht da?
Aber es iſt wirklich keine Zeit zum Lachen. Der Anſicht iſt auch die
„Freiheit“, wenn ſie die Arbeiter auffordert, gegen die bürgerlich-
kapitaliſtiſche Regierung Bauer-Erzberger zu proteſtieren. A propos
Erzberger! Der Mann, den alle Kapitaliſten haſſen, der Mann des
Reichsnotopfers! Gegen den ſoll ſich nun auch der Proteſt der Unab
hängigen richten. Aber gemach. Wir glauben, die Arbeiter werden
geſcheiter ſein als dieſe „Freiheits“Helden. Jmmer hübſch klaren
Kopf behalten, dann wird dieſer „Freiheits“ Dunſt am eheſten verfliegen.

Kein Umtauſch unſeres Papiergeldes.
In der vielberufenen Sache mit dem Umtauſch unſeres Papjer

geldes vder genauer geſagt ſpeziell unſerer Reichsbanknoten, liegt jetzt
endlich eine Entſcheidung von maßgebender Stelle vor, die S
weiſe im Sinne unſexer ganzen Bank und Finanzwelt ausfällt, in em
ſie auf Verzicht aller Umtauſchabſichten lautet. Man weiß, wie ſchon die
bloße Bekanntgabe einer dahingehenden Abſicht des Reichsfinanz
miniſters gewirkt hatte. Jm Auslande, wo ungeheure Maſſen deutſchen
Papiergeldes im Umlauf ſind in Belgien allein 6—7 Milliarden,
in der Schweiz etwa 2 Milliarden hatte ſie das mißliebige Echo
entfacht. Trotz aller Erklärungen, daß es auf keine Schädigung der

Noteninhaber, ſondern nur auf ein Herguslocken der Unmengen ge
hamſterten Papiergeldes aus ihren n abgeſehen war, blieb

doch der Eindruck nachteiliger Abſichten beſtehen. Es kam zu einema Abſtoßen r a Papiergeldes und damit zu einem
höchſt fatalen weiteren Druck auf unſere Valutag, der einen Schaden
nach Hunderten von Millionen angerichtet hat. Angeſichts dieſer un
erwarteten Wirkung und nach Anhören berufener Kreiſe will man jetzt
i neuern überhaupt abſehen. Wir erfahren darüber
olgendes:

Zu der n des Notenumtauſches gibt das Reichsfinanzminiſte
rium amtlich bekannt: Über die Durchführung des Geſetzes gegen
die Kapitalflucht haben in den letzten Tagen Beſprechungen mit einem
großen Kreiſe von Sachverſtändigen ſtattgefunden. Nach dem Ergebnis
dieſer Beratungen beabſichtigt der Reichsminiſter der Finanzen nicht,
den Umtauſch des deutſchen Papiergeldes vorzuſchreiben. Eine Ab
ſtempelung der Banknoten uſw. iſt überhaupt nie in Frage gekommen.

Dieſe Entſchließung iſt ſelbſtredend nur zu begrüßen. Sie hätte
nur, dies wird die allgemeine Empfindung ſein, viel früher erfolgen
ſollen. So iſt es fraglich, ob der angerichtete Schaden wieder gut
zu machen iſt.

Neue Maßnahmen gegen die Kapitalflucht.
Nachdem die Beratungen eines großen Sachverſtändigenkreiſes im

Reichsfinanzminifterium die einhellige Ablehnung der bisherigen Noten
umtauſchpläne ergeben haben, wird jetzt die Bildung einer kleinen Kom
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miſſion aus den Kreiſen der Sachverſtändigen, insbeſondere der Bank
fachleute, vorbereitet, die über etwaige weitere radikale Maßnahmen
gegen die Kapitalflucht beraten ſollen.

Noske droht der „Freiheit“ mit Einſtellung.
Berlin, 27. a Der „Freiheit“ iſt unterm 26. Auguſt vomOberkommandierenden Noske folgendes Schreiben zugeſtellt worden:
An die Schriftleitung der „Freiheit“. Die „Freiheit“ veröffent

licht in ihrer Morgenausgabe vom 26. Auguſt einen Aufruf „An die
revolutionäre Arbeiterſchaft“, deſſen un wahrhafte Verhetzung
eine Gefahr für die Ordnung und Exiſtenz des Staates bedeutet. Jn
dem Aufruf wird der deutſchen Regierung zum Vorwurf gemacht, „Sie
führen blutigen Krieg gegen die oberſchleſiſchen Arbeiter Eine ſchänd
liche Entſtellung des wahren Sachverhalts, die angeſichts der feſtge
ſtellten t afry polniſcher Banden und während der ſchwebenden Ver
handlungen dem Hochverrat nahekommt, die aber verſtändlich iſt,
da der Zuſammenhang der von der „Freiheit“ unterſtützten kommuniſti
ſchen Elemente mit den Polen e Es wird verſucht, durch einen
jeden wahren Sachverhalt verdrehenden Appell an die „Proletarier im
Waffenrock“ die Armee in regierungsfeindlichem Sinne zu verhetzen.
Daß die öffentliche Meinung durch planmäßige Entſtellung der Tatſachen
ſchließlich in dieſer Weiſe beunruhigt wird, kann nicht geduldet werden.
Im Intereſſe der ungeſtörten Aufbauung der neuen ſtaatlichen Ord
nung und Geſundung unſeres wirtſchaftlichen Lebens wird ſich daher
das Oberkommando Noske im Falle der Wiederholung derartiger Ver
ſtäße veranlaßt ſehen, die „Freiheit“ auf Grund des s 9B des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit
zu verbieten.

Der Oberbefehlshaber,
i. V. gez. v. Lüttwitz, General d. Jnf.

Provinz und Umgegend.
F. Halle, 27. Aug. Profeſſor Dr. Guſtav Aubin in Halle iſt

zum Nachfolger des Profeſſor Wiedenfelds auf dem nationalökono
miſchen Lehrſtuhl an der Univerſität Halle berufen. Dem Bank
haus et u. Co. in Halle iſt die neue 4 prozentige Saal
felder Kreisanleihe im Betrage von 7 Millionen Mark zu
98 Prozent übertragen worden.

Weißenfels, 27. Aug. Für die Kreiſe Zeitz, Weißenfels, Naum
burg iſt ein beſonderes Parteiſekretarigat der Deutſchen demo
kratiſchen Partei eröffnet worden, welches ſeinen Sitz in Weißenfels
hat. Parteifekretär iſt Dr. Bart mann der ſein Büro in Weißen
fels, Deichſtr. 18 hat. Er erteilt in Organiſations-, ſowie Rechts
fragen bereitwilligſt Auskunft.

Weißenfels, 27. Aug. Die Kriminalwachtmeiſter Feierabend und
Wagner nahmen am Sonntag morgen kurz nach 4 Uhr am Bahnhof
zwei Einbrecher feſt, die kurz vorher einen Einbruch in der
Blaſigſchen Schuhfabrik ausgeführt hatten. Bei dem Transport zur
Polizeiwache wollte der eine Einbrecher einen Karton mit geſtohlenen
Stiefeln über das Brückengeländer der Bahnhofsbrücke in die Saale
werfen. Kriminalwachtmeiſter Feierabend konnte dies aber noch durch
e des Kartons verhindern. Der dabei freigewordene Ein
brecher zog einen Revolver aus der Taſche, ſcho ß den Feierabend ins
Geſicht und lief fort. Feierabend gab auf den Fliehenden eine An
zahl Schüſſe ab, von denen einer getroffen hat. Er mußte aber in
folge des Blutverluſtes die Verfolgung aufgeben. Der andere Ver
brecher, den der Kriminalwachtmeiſter Wagner gefaßt hatte, verſuchte
auch mit dem Revbolber in der Hand Widerſtand zu leiſten, wurde aber
überwältigt und zur Wache gebracht. Die Einbrecher ſind die Arbeiter
Albert Gründler und Fritz Jankowski aus Halle. Die Schußverletzung
des Feierabend iſt glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich, der Schuß
ging durch Kinn und Backen.

Naumburg, 27. Aug. Allabendlich ziehen jetzt hier die Kin
der durch die Straßen mit Papierlaternen und Papierfackeln, unter
dem Geſang der alten Kirſchſeſtlieder, und voran ziehen
die jugendlichen Trommler und Pfeifer Sechs Jahre ſind verfloſſen,
ſeit die Kinder dieſe Klänge nicht gehört haben, und doch iſt die Er
innerung daran ſo lebendig, daß ſie wie von ſelbſt erſtehen, ſobald die
Möglichkeit dazu wieder vorhanden zu ſein ſcheint. Es liegt etwas
Tröſtliches in dieſem Feſthalten.

Zeitz, 26. Aug. Der geſtern bereits gemeldete Zuſammen
ſtoß zwiſchen Felddieben und Landesjägern hat zwei
Menſchen das Leben gekoſtet. Den „Z. N. N.“ wird darüber
gemeldet Mit dem Heranwachſen der Feldfrüchte nahmen die Feld
diebſtähle ſo überhand, daß nunmehr ein Kommando Landjäger nach
dem Rittergut Staſchwitz bei Stumsdorf verlegt worden iſt. Dieſes
Kommando ſtellte Diebe in einem Mohnfeld. Auf den Anruf gaben
die Diebe ſofort Feuer, das von den Landjägern erwidert
wurde. Bei der Schießerei wurde einer der Felddiebe, der Arbeiter
Müller aus Gatzen, ſofort getötet, auch der Arbeiter Reinhardt aus
Gatzen ſo ſchwer verwundet, daß er auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe verſtorben iſt. Die Arbeiter wohnten in Gatzen bei
Pegau, ſie kehrten nach Schichtwechſel von Grube „Phönix“ nach ihrem
Wohnort heim. Hätten ſie den direkten Weg dorthin eingeſchlagen, ſo
wären ſie an dem Mohnfeld gar nicht vorüber gekommen. Sie hatten
es aber auf das Mohnfeld abgeſehen und ſo machten ſie einen Um
weg. Von der auf Lauer liegenden Patrvuille wurden ſie beim
Stehlen ertappt und geſtellt. Einer der Landesjäger wurde ſchwer

t. wiſſen, wo ſie das Geld unterbringen ſollen.

46. Jahrg.

reeaieenSitzung des Bezirksbergarbeiterrats in Halle.
Der Bezirksbergarbeiterrat des Bezirks Merſeburg tagte am

25. Auguſt in Halle und war aus allen Kreiſen vollzählig beſucht. Die
Verſammlung nahm erung zu einer Reihe wichtiger Angelegenheiten
Nach dem Bericht über die Konferenz der Zentralſtellen für Betriebs
räte entſpannn ſich eine rege Ausſprache über die vorzunehmenden Be
triebsratswahlen. Die wirtſchaftlichen Räteorganiſationen ſollen
überall die regſte Hilfe der Arbeiterräte finden. Zu den bevorſtehen
den Arbeiterratsneuwahlen wurde ebenfalls Stellung genommen und ſoll bereits in die Vorarbeiten eingetreten werden. S
weiteren Verlauf der Ausſprache wurde Wert darauf gelegt, daß auch
die Arbeiterräte, denen von den Gemeindeverwaltungen die finanzielle
Unterſtützung entzogen worden iſt, ihre Tätigkeit nebenamtlich weiter
ausüben ſollen und bei Mißſtänden und Beſchwerdefällen an die zu
d Behörden herantreten. Die Mitarbeit der Arbeiterräte in
den eſtſtellungskommiſſionen für die ländlichen
Lebensmittelbeſtände iſt jetzt nach der Ernte beſonders not
wendig.

Der für die Einwohnerwehren gefaßte e Beſchlu
wurde wieder aufgehoben, da im Gegenſatz zu den Arbeiterräten un
ohne ihr Wiſſen die bürgerliche und bäuerliche Bevölkerung im um
fangreichen Maße bewaffnet werden. Außerdem ſollen Mitglieder
oppoſitioneller Parteien in die Einwohnerwehren nicht aufgenommen
werden. Gegen die Anſtellung von Offizieren als leitende militäriſche
Organiſatoren ſowie gegen die Art der konterrevolutionären Bewaff-
nung ſoll ſchärfſter Proteſt erhoben werden. Aus dem Kreiſe
Bitterfeld wurde ein angeblicher Beſchluß der Bauernräte der
Gräfenhainicher Gegend mitgeteilt, wonach die Bauern dort vom
1. September an die pflichtgemäße Lieferung von Vieh, Milch und
Butter verweigern wollen, deren Verwirklichung von den Arbeiter
räten verhindert werden ſoll. Die aufgetauchten Zweifel über die
Neuwahl der Gemeindevorſteher wegen der Auslegung des Begriffes
„hauptberuflich angeſtellte Gemeindevorſteher“ für die eine Neuwahl
nicht h ſoll, wurden erörtert. Jn allen e iſt ſtets
der Bezirksarbeiterrat zu benachrichtigen, da in ſolchen Fällen derRegierungspräſident entſgeider

Gegen den Kohlenſchleichhandel.
Der Bezirksbergarbeiterrat in Halle erläßt einen Aufruf an

die Betriebsräte im Mitteldeutſchen Braunkohlen
revierx, in dem es heißt, daß infolge des immer mehr um ſich greifen-
den Kohlenſchleichhandels eine ernſte Gefahr für die geſamte Kohlen
Brhrnt beſtehe. Dieſem müſſe mit Hilfe der Betriebsräte der
Braunkohlenwerke entſchieden Einhalt getan werden. Eine ſcharfe
Kontrolle ſoll einſetzen, der Bahn und der Landabſatz an Kohlen muß
unermüdlich überwacht werden, kein Zentner Briketts darf ohne
Kohlenbezugsſchein das Werk verlaſſen, die Schleichwege müſſen geſperrt werden. Falls die Werksbeſitzer das Kontrollrecht der Betriebs

räte behindern wollen, ſo iſt unverzüglich dem Bezirksbergarbeiterrat
Mitteilung zu machen.

Vermiſchtes.
Erfolgreiche Bohrungen auf Erdöl in Hannover wurden von

einer neugegründeten deutſchöſterreichiſchen Geſellſchaft bei den Ort
ſchaften KleinJlſede, GroßJlſede und Oberg im Kreiſe Peine (Han
nover) vorgenommen. In einem Bohrturme bei Oberg werden bereitstäglich 35 Hektoliter l gewonnen. Zahlreiche Bohrirme erſtehen
rings umher

Neue Braunkohlenfunde. Im Regierungsbezirk Min den und
in den Gemarkungen Steinheim und Vinſebecdck iſt man auf
große Braunkohlenflöze von 12 bis 16 Meter Mächtigkeit geſtoßen.
Das Grubenfeld hat eine Größe von 2 200 000 Quadratmeter. Man
will täglich 400 Tonnen Kohle gewinnen. Die neuen Gruben haben
die Namen Bergmannsglück und Vinſebecks Zukunft erhalten. Der
Fund iſt bergamtlich angemeldet.

Hindenburg Dr. h. c. ing. Dem Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg iſt von den Techniſchen Hochſchulen des Deutſchen Reiches die
Würde eines Doktor-Jngenieurs ehrenhalber verliehen worden.

Geheimnisvoller Tod eines Offiziers. Jn ſeiner Wohnung in
der Kaſerne des 1. Garde- Regiments zu Potsdam wurde der 25 jährige
Oberleutnant Otto v. Plüskow, an Händen und Füßen mehrfach
gefeſfelt, an der Dür hängend aufgefunden. Der Hals war mit einem
ſtiemen zugeſchnürt. Nach ärztlicher Anſicht iſt der Oberleutnant er

mordet worden. Die Kriminalpolizei hält aber auch einen Selbſtmord
für nicht ausgeſchloſſen, wenn gleich die Feſſelung einen ſolchen wenig
wahrſcheinlich macht.

Geldüberfluß in Rheinheſſen. Infolge des fortgeſetzten ſtarken
Anſtrömens von Geldern in den ländlichen Bezirken hat die Mehrzahl
der ländlichen Spar und Darlehnskaſſen der Provinz Rheinheſſen be
ſchloſſen, die Einlagen und laufenden Geldgeſchäfte von Nichtmitglie-
dern bis zum Betrag von 2000 X nur noch mit 3, die über 2000 X nur
noch mit 2 Prozent zu verzinſen. Die ländlichen Kaſſen mußten des
halb zu ehe Maßnahme n weil auf dem Land die Nachfrage
nach Darlehen nur gering iſt und weil die Kaſſen daher große Summen
im Bankverkehr unterbringen müſſen. Die Landwirte waren während
des Krieges faſt ausnahmslos in der Lage, ihre Hypotheken abzutra-
gen und ihren Beſitz ſchüldenfrei zu machen. Viele Kaſſen nehmen auch
keine neuen Einlagen von Nichtmitgliedern mehr an, weil ſie nicht
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Jm Bucheugrnund.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

ertſetzung. (Nachdruck verbolen.)„Ach, ich danke Jhnen ſo ſehr! Die arme Tante wäre elend ver
brannt ohne Sie.“

Er zog die friſche Luft in vollen Zügen ein.
„Was ich getan, iſt nicht der Rede wert. Jeder andere, der die

Treppe gekannt, hätte es auch getan. Aber jetzt ſorgen Sie, daß die
Bewußtloſe ins Haus kommt. Und Sie gehen auch hinein. Dies iſt
nichts für Sie. Jm Weſtflügel ſind vorläufig alle in Sicherheit.“

Dann küßte er ihr haſtig die Hand und ging um das Haus herum.
Gleich darauf hörte ſie ihn laut kommandieren. Er übernahm jetzt

die planmäßige Leitung der Löſcharbeiten.
Nun man wußte, daß Frau von Hohenegg in Sicherheit war, legte
ſich die kopfloſe Erregung.

Frau Laura wurde in Juttas Zimmer getragen. Die Schweſtern
dem Arzt bei ſeinen Belebungsverſuchen, die auch endlich von

rfolg gekrönt waren.
Frau Laura ſchlug die Augen auf und atmete tief und ſchwer.
„Tante Laurag liebe Tante Laura!“ rief Jutta lachend und

weinend vor Freude.
Die alte Dame ſah ſie an.

ihrem halb verſtändnislofen Blick.
„Du biſt gerettet in Sicherheit liebſte Tante! Günter Hohen

egg hat dich gerettet!“ rief Jutta glückſelig ſchluchzend.
Da wurde Frau Lauras Blick groß und weit. Wie ein friedliches

Lächeln huſchte es um ihren Mund. Dann verlor ſie abermals das
Bewußtſein.

Der Arzt beruhigte die Schweſtern.
„Die Gefahr iſt vorüber. Frau von Sbegegt iſt eine ſtarke,eſunde Natur. Sie wird jetzt in einen tiefen S af verfallen und

dann leidlich wohl und munter aufwachen. Etwas Kopfweh wird ſich
in den nächſten Tagen wohl einſtellen, vielleicht auch Übelkeit. Aber
das r vorüber.“

ann legte Lena ſich nieder. Jutta hielt ja Wache.
Dieſe ſaß mit gefalteten Händen an dem Bett, in dem Tante

Laura ruhte. Jhre tiefen Atemzüge verrieten, daß ſie ſchlief. Gottlob,
es war dank Günters Eingreifen alles zum Guten gewendet worden.
Niemand außer ihm hatte den verborgenen Weg gewußt. Dieſe ge
eime Treppe war, wie ihr Johann vorhin draußen geſagt, nur dem
eweiligen Beſitzer und ſeinem Nachfolger bekannt. Günters Vater
atte ſie als überflüſſig durch die Weinregale verſtellen laſſen, ohne
aß jemand ahnte, was hinter der kleinen Tür ſich befand. Günter

hatte ſie als Knabe bei ſeinen Spielen benutzt. Die oberen Etagen des

52

Eine grauenvolle Angſt lag noch in
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Oſtflügels waren früher unbewohnt geweſen, nur Gaſtzimmer und
Vorratskammern hatten ſich hier befunden. Da hatte er dort ſeine
Spiele getrieben, und die kleine Treppe hatte gut dazu gepaßt.

Erſt ſeit ihres Gatten Tode hatte Frau Laurga ihr Schlaf- und
n dahin verlegt.Noch einige Stunden wurde eifrig gelöſcht, ehe man des Feuers
völlig Herr wurde. Man hatte das Feuer auf die zweite Etage und
das Dachgeſchoß des Oſtflügels beſchränken können. Zum Glück be
fanden ſich keine unerſetzlichen Gegenſtände in dieſen Räumen. Außer
Frau Lauras beiden Zimmern war nur ein Gaſtzimmer beſchädigt, der
Schaden wurde durch die Feuerverſicherung gedeckt.

Günter arbeitete ununterbrochen mit der Feuerwehr um die Wette.
Er dachte nicht daran, daß er Frau Lauras Eigentum ſchützte. Heute
galt es ihm als ſein Vaterhaus.

Gegen vier Uhr früh waren die Löſcharbeiten zu Ende. Günter
kehrte mit den Bauern wieder heim. Er war t müde. Ein letzter
Blick flog nach dem Weſtflügel hinüber, ehe er ſich auf den Sprißzen
wagen ſchwang

Jutta hörte das Rollen des Wagens und trat leiſe an das Fenſter
Tante Laura ſchlief tief und feſt.

Dann huſchte Jutta leiſe auf den Gang hinaus. Der alte Johann
ſaß neben der Tür auf einem Stuhl und war eingenickt

Sie legte ſanft ihre Hand auf ſeine Schulter.
„Gehen Sie zu Bett, Johann. Das Feuer iſt gelöſcht, und ich

bleibe bei Jhrer Herrin. Sie ſchläft ruhig.“
Johann fuhr empor.
„Das Alter, gnädiges Fräulein, das Alter! Jch bin wahrhaftigin all meinem Jammer eingenickt.“
Jutta lächelte.
Herm Jammern haben wir keine Veranlaſſung, Johann. Es iſt

kein Menſchenleben verloren. Wir wollen Gott von Herzen danken!
Nun verſuchen Sie noch ein paar Stunden zu ſchlafen.“

Die junge Dame ging leiſe ins Zimmer zurück. Sie trat noch
einmal an das Fenſter. Andachtsvoll blickte ſie zu dem hellen Himmel
empor. Jhre Seele war voll Vank. Mochte das Feuer auch manchen
Schaden angerichtet haben, das ließ ſich verſchmerzen. Tante Laura
würde ſich nicht darüber grämen, das wußte ſie. Alles würde für ſie
untergehen in dem einen Gedanken, daß Günter Hohenegg ſein Leben
in die Schanze geſchlagen hatte, r das ihre zu retten.

Als Frau Laura am andern Morgen aus langem, tiefen Schlum
mer erwachte, fühlte ſie ſich zunächſt noch etwas matt und benommen.
Der Arzt kam noch einmal und fand keinen Anlaß zur Sorge mehr.

Nach kurzer Zeit hatte ſich die alte Dame ſoweit erholt, daß ſie
aufzuſtehen verlangte.

Frau Lauras erſter Blick beim Erwachen hatte Juttas Geſicht ge
troffen. Es ſah ein wenig bleich und übernächtig aus, aber die Augen
blickten leuchtend und klar.

Als Jutta merkte, daß Tante Laurg bei klarer Beſinnung war,
wartete ſie gar nicht erſt, bis ſie Fragen ſtellte. Sie erzählte ihr alles,
was ſie wiſſen wollte. Am ausführlichſten ſchilderte ſie Günters An
kunft und ſein tatkräftiges Eingreifen.

„Deinen halben Weinkeller hat er zertrümmert, Tante Laura, um
die geheime Treppe freizulegen. Da ſieht es ſchlimm aus“, ſagte ſie
ſchlemiſch, in dem Beſtreben, Frau Lauras Ergriffenheit zu mildern.
Als ſie aber dann berichtete, daß Günters erſte Worte in der freien
Luft, nachdem er Frau Laurg gerettet hatte, ein Ruf nach dem Arzt für
die Bewußtloſe geweſen, da fielen die hellen, ſchweren Tränen aus den
Augen der Geretteten. Unaufhaltſam, wie noch nie in ihrem Leben,
weinte die erregte Frau, und konnte ſich lange nicht beruhigen

Jutta weinte mit und umſchlang zärtlich die Faſſungsloſe.
Zwiſchen Weinen und Lachen rief ſie:

„Glaubſt du nun endlich, daß er keinen Groll mehr gegen dich hat,
liebe gute Tante Laura?“

Die alte Dame faßte ſich mühſam und ſtrich zärtlich über das
junge, liebe Geſicht.

„Jch möchte es ſchon glauben, Jutta. Aber denke nicht, daß Günter
mich nicht gerettet hätte, wenn er mir auch noch ſo ſehr grollte. Er iſt
nicht der Mann, eine hilfloſe Kreatur umkommen zu laſſen, wenn er
es verhindern kann. Mir iſt heute, als könnte ich glauben, was du
mir ſo eifrig verſichert haſt daß in ſeinem Herzen kein Groll mehr
gegen mich lebt. Und das danke ich nur dir allein das weiß ich,
du liebes, gutes Kind.“

Gegen Mittag ſtand ſie auf und ſah ſich mit den Schweſtern die
Verwüſtung an, die durch das Feuer verurſacht worden war. Damit
hatte ſie ſich jedoch zu viel zugemutet. Der Brandgeruch, der furcht
bare Erinnerungen an die ausgeſtandenen Quglen weckte, raubte ihr
von neuem das Bewußtſein. Man brachte ſie hinunter in den hellen
warmen Sonnenſchein. Da kam ſie ſchnell wieder zu ſich.

Jutta ſetzte ſich neben ſie und mußte ihr wieder von Günters Er
ſcheinen und Eingreifen erzählen. Sie tat es mit leuchtenden Augen
und warmen, beredten Worten. Und da fragte Frau Laura, plötzlick
ihre Hand faſſend:

„Du haſt ihn lieb, Kind, nicht wahr? Sag es mir ich will es
hüten wie ein tiefes Geheimnis nur ſag es mir.“

Juttas Geſicht wurde dunkelrot, aber ihre Augen blickten feſt
und klar.

„Ja, Tante Laurg, ich habe ihn lieb über alle Maßen!“
„Und er? Liebt er dich auch
Jutta ſah eine Weile träumeriſch vor ſich hin.
„Geſfagt hat er es mir noch nicht. Kein Wort von Liebe iſt

zwiſchen uns geſprochen worden. Deshalb müßte ich ſagen: „Jch weiß
es nicht. Das wäre aber nur halbe Wahrheit. Denn ſeit dieſer Nacht
weiß ich, daß auch er mich liebt. Jn all der Angſt und Not iſt mir
dieſe Gewißheit geworden ob er es je in Worte faſſen wird oder
nicht ich weiß, daß er mich liebt, wie ich ihn liebe.“

(Fortſetzung folgt.)
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